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Ueber die Herstellungskoſten
in der Candwirtſchaft

veröffentlicht Abg. Dr. Wendorff im Berliner
Tageblatt“ Ausführungen, die um ſo beachtenswerter

ſind, als ſie von einem langjährigen praktiſchen Land
wirt herrühren. Dr. Wendorf weiſt darauf hin, daß
die Herſtellungskoſten für die Landwirtſchaft zum
Teil ſtark geſtiegen ſind. Namentlich ſeien die Futter
mittel und die künſtlichen Düngemittel teurer ge
worden. Auf der anderen Seite aber ſeien weſent
cher Pro konſkoſen gar nichtodernurunerheblich geſteigert worden.
Vor allem habe die Belaſtung mit Hypothekenzinſen
während des Krieges ebenſowenig eine Erhöhung er
fahren, wie eine Erhöhung der Pacht eingetreten ſei.
Auch eine bemerkenswerte Zunahme der Lohn
gausgaben könne nicht anerkannt werden. Die
Güter und Wirktſchaften, die ruſſtſche Gefcha
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en ſogar erheblich geſpart.
hierüber wörtlich:

„Jn meiner Wirkſchaft ſind ohne Verwen-
dung von Kriege gefangenen Die
Lohnausgaben um 3 Prozent niedri
ger geweſen als im Durchſchnitt der Vorjahre, wo
bei die Naturallöhne ſelbſtverſtändlich ordnungs
mäßig mit in Anſatz gebracht wurden. Die ge
ſamten Wirtſchaftsausgaben des faſt
ganz in den Krieg fallenden Jahres 1. Auguſt 1914
bis 1915 haben ſich im Durchſchnitt der drei Vorjahre

ger geweſen.“
Auf jeden Fall aber habe die außerordent

iche Sieigerung der Produktenpreiſe doch mehr als einen Ausgleich für erhöhte
Herſtellungskoſten gebracht. Nach Ausweis der
Bücher des Verfaſſers ſind die Wirtſchaftseinnahmen
1914/15 um 18 Prozent höher geweſen als im
Durchſchnitt der drei Vorjahre. Es habe ſich im
ganzen eine entſprechende Steigerung auch des wirt
ſchaftlichen Reingewinnes ergeben. Seitdem aber
habe eine weitere Zunahme der Einnahmen durch
weitere Preisſteigerungen ſtattgefunden.

Dr. Wendorff ſchließt ſeinen Artikel mit folgenden
Sätzen

Kein Landwirt wird behaupten
wollen, geſchweige denn beweiſen können, daß die

Verhältniſſe geſtiegen ſeien wie die
Verkaufspreiſe. So beträgt der ſchon herab
geſetzte Butterhöchſtpreis tatſächlich das Doppelte,
der Kartoffelpreis, bei dem die Landwirtſchaft angeb
lich ſchwere, neue Opfer auf ſich nehmen muß, die
Hälfte mehr als der Durchſchnittspreis des letzten
Friedensjahrzehnts. Selbſt gegen die Preiſe des be
kannten Antrages ſind die gegenwärtigen Getreide
preiſe ſehr hoch; die Tonne Weizen iſt 45 M. Roggen
55 M., Gerſte und Hafer ſogar 145 M. teurer, als
ſeinerzeit die extremſten Agrarier ſelber forderten
Damit dürfte die Behauptung von den geſteigerten
Herſtellungskoſten und der dadurch berechtigten und
bedingten weiteren Preisſteigerung auf ihr zutref

kann aber der Zuſtimmung aller einſichtigen Staats
bürger verſichert ſein, wenn ſie, ohne die Lebensfähig
keit und Einträglichkeit unſerer heimiſchen Landwirt

ſchaft zu gefährden, auf dem betretenen Wege ent

onn

angene ber
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wie 100 104 verhalten, ſind alſo etwas niedri-

Erzeugungskoſten in einem ähnlichen

fendes Maß zurückgeführt ſein. Die Reichsregierung

Lotterieliſten Kurszettel
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en vor dem Zuſammenßruch. Engliſche Hrohungen gegen

Die Stadt Görz wieder von Jtkalienern beſchoſſen. Die
in Galizien eingeſtellt. Verſiſche Jeindſeligkeiken gegen England u. Rußland.

ſchloſſen fortſchreiket und die Lebenshaltung des

ſtellt je eher, deſto beſſer

Aer Weltkrieg
Vom Zalkan Kriegsſchauplatz.

Die allgemeine Kriegslage

fie Tätigkeit, um d
der zurückflutenden ſerbiſchen Armee und zur
Baſis für eine zukünftige Offenſive vorzubereiten.

Mit der Flucht der Trümmer des ſerbiſchen Heeresgeht die Flucht der ſerbiſchen Regierung konform. Dieſe
ſoll ſich gleichfalls bereits in Montenegro befinden.

Daß es mit Serbien zu Ende geht, hat ſogar der
Prahlhans Churchil lin einer Unkerredung zugegeben.
Er iſt auf einmal recht kleinlaut geworden und meinte in
dieſer Stimmung höchſter Reſignation, daß die Lage Ser
biens verzweifelt, hoffnungslos ſei und daß es nur noch
eine Hilfe gebe, nämlich Jtalien.

Die grenzenlos verzwerfelte Lage des ſerbiſchen Heeres
ſpiegelt ſich auch in folgenden Meldungen wieder. Der
ſerbiſche Kriegsminiſter keilte mit, daß es dem ſerbiſchen

Heere gelungen ſei, bei ſeinem Rückzug die Geſchütze mit
de und ſeine Verbände in Schach zu halten. Dieſes
ürfe jedoch nicht als Beweis aufgefaßt werden, daß die

Lage des ſerbiſchen Heeres beſſer geworden ſei. Wohl ſei
es der Vernichtung durch den Feind vorläufig entkommen,
aber es würde durch eine noch größere Gefahr bedroht,
gegen welche Tapferkeit nichts auszurichten vermöge, näm
lich durch den Hunger. Abgeſchloſſen mit der Außen
welt müſſe es ſich um der Hungersnot zu entgehen, ent
weder einen Weg durch das bulgariſche Heer bei Uesküb
bahnen oder querdurchdas feindliche Albanien
nach der adriatiſchen Küſte ziehen. Die Serben würden
den letzten Weg wählen, weil die bulgariſchen Trupen im
Raume von Uesküb zu ſtark ſeien.

Das „Neue Wiener Journal“ läßt ſich aus Lugano
drahten: Oberſt Waſſitſch, der Befehlshaber der am
Babuna-Paß geſchlagenen ſerbiſchen Streitkräfte, richtete
auf drahtlichem Wege an König Konſtantin die Bitte, im
Namen der Menſchlichkeit ſeinen geſchlagenen und von
allem Notwendigen entblößten Truppen unbehelligten
Durchzug durch Griechenland nach Albanien geſtatten zu
wollen. über die Antwort des Königs iſt noch nichts be
kannt geworden.

Eine in Marſeille tagende Konferenz einer Abordnung
der parlamentariſchen Marinekommiſſion und der Mar
en Reeder befaßte ſich auch mit der Frage der Bereit
tellung aller Handelsſchiffe der Marſeiller Reeder für die

Zwecke der Heeresleitung. An der Konferenz nahm der
Admiral Bienaimé teil. Man nimmt an, daß die Maß
nahme mit bevorſtehenden weiteren S Truppentrans
porten der Verbündeten nach dem Balkan in Zuſammen
häng ſteht.

Her deutſch öſterreich ungariſche
Krieg gegen Serbien.

Hſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht von geſtern.
Die an der oberen Drin g kämpfenden k. U. k. Trup

pen greiſen die montenegriniſchen Sellungen auf dem
KozoraSattel und nordöſtlich davon an. Eine öſter
reichiſch ungariſche Kolonne iſt in Prijepolje einge
rückt. Die Kämpfe im Amſelfeld nehmen einen
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Volkes zu ertraäglichen Preiſen ermöglicht und ſicher Den Streitkräfte ſtehen 6 Kilometer nördlich von Mitro

Gelände zur Nuſnahne

das von den Serben geräumt wurde.

Geſchäſtsſtelle: Helgrube 9.

42. Jahrg
Griechenland.

günſtigen Fortgang. Unſere im Jbar-Ta le vordringen-

witz a, deutſche Truppen einen halben Tagmarſch nörd
lich von Priſtina im Kampf. Die Bulgaren dringen
über die ZegovdePlanina vor.

Auf dem Amſelfelde.
Jn einem Kriegsbericht verſchiedener Blätter, der den

Sturmſchritt nach dem Anmſelfelde beſchreibt, heißt es
Jeder Widerſtand gegenüberſtehender ſerbiſcher Diviſtonen
wurde dadurch gebrochen, daß die deutſchen Trup
pen den faſt 2000 Meter hohen Gebirgs
kam m erklom men und immer neuen ſerbiſchen Stel
lungen im Jbartale von der Flanke her beikamen.

Der amtliche montenegriniſche Bericht
lautet: Unſere Sandſchakarmee wurde am 20. No
vember auf der ganzen Linie gangegriffen. Sie
ſchlug den Gegner überall zurück und befeſtigte ihre neuen
Stellungen.

Die Württemberger und Brandenburger in Novibaſar.
Württembergiſche und brandenburgiſche

Truppen waren es, die e erten Straßen
S

nach Montenegro hinüberführenden Kommunikationen in
das Gebiet von Peſtera ſind ſüdweſtlich von Novibaſar
ſtarke ſerbiſche Nachhuten zurückgeblieben, die zähen und
erbitterten Widerſtand leiſten

Der bulgariſch-ſerbiſche Krieg.
Über Helſingfors wird gemeldet, daß General Kuro

patkin zum Oberbefehlshaber des ruſſiſchen Heeres gegen
Bulgarien ernannt worden iſt. Das Heer, das in Süd
rußland geſammelt wurde, zählt ungefähr 200 000 Mann;
es wird mit japamiſcher Artillerie ausgeſtattet.

Priſting vor dem Fall.
Der amtliche bulgariſche Bericht vom 21. November

lautet: Die Kämpfe um Priſtin a gehen weiter. In der
Gegend von Giliani haben wir 7000 Mann gefangen
genommen, zwei Maſchinengewehre, vier Geſchütze erbeutet.

Über die Kämpfe um Priſtün a liegen weiter fol
gende Meldungen vor:

Die Bulgaren umgehen Präſtina vom Süden,
Norden und Oſten Heftige Süd weſtſt ür mee verhindern
weitere Landungen in Salonikti. Die Angreifer haben
das Hochgebirgsgelände hinter ſich. Unſere weittragenden
Geſchühe erreichen bald Präiſtina und die Endent
ſcheidung ſteht bevor.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze laſſen für morgen die

Einnahme Priſtinas erwarten. Es beſteht die
begründete Hoffnung, daß wenigſtens ein Teil der ſerbiſchen
Armee dort eingekreiſt und zur Übergabe gezwungen wird.
Damit würde die Schlußphaſfe der Opera
tionen gegen Serbien beginnen.

Bevorſtehende neue große Schlacht bei Monaſtir.
Der „Daily Telegrapg“ meldet Weitere Telegramme

der „Tribung“ aus Athem beſtätigen, daß nach der Be
ſetzung von Pribep die Bulgaren vor Monaſtir erſchienen,

Vor wenigen
Tagen ſind ſtarke britiſche und franzö ſäſche
Truppenabteilungen in der Richtung auf Mo
mnaſt r abgegangen und der Beginn einer großen Schlacht
wird als bevorſtehend erachtet. Sobald die Bulgaren in
einer neuen Stadt ankommen, verteilen ſie an die bul
gariſche Bevölkerung Waffen und organiſieren Banden.

Griechenland vor der Entſcheidung
ber ganz Griechenland der Kriegszuſtand erklärt.
Die Sofioter „Kambang“ melde, daß über ganz Gri e

chen land einſchließlich der Inſeln der Kriegszu
ſtand erklärt worden iſt. In den Kreiſen der ver
bündeten Diplomaten herrſcht große Auf
regun g. Aus Saloniki wird gemeldet, daß die griechi
ſche Regierung auf Wunſch des Generalſtabschefs Dus

manis einen Militärattach zur bulgariſchen



Front entſandte, damit die dortigen Ereigniſſe Griechen
land nicht unerwartet kommen. Vor vier Tagen fand
ein Kronrat ſtatt, an dem außer dem König und der
Regierung auch die Prinzen Georg und Nikolaus und zwei
andere Generale teilnahmen. Dusmanis erklärte die
Kriegslage und ſagte, der Rückzug nach Albanien
ſei für die Truppen der Verbündeten faſt unmöglich.
Es ſei daher wahrſcheinlich, daß die. Operationen bald auf
griechiſchen Boden verſchleppt würden. Dusmanis
äußerte ſich gegen den Vorſchlag, daß auf dem nördlichen
Streifen Griechenlands ein Rückzug des Heeres der Ver

bündeten nach Albanien erlaubt werde.
nahm ſchließlich die Vorlagen Dusmanis an, Deren
Folgen waren, daß die Garniſonen von Kukutſch,
Jeidge, Vzarda und Vodeng an die Grenze abgingen.
Die Truppen nahmen Aufſtellung bis an die Grenze des

Militärbezirks von Florina. eZur Handelsblockade gegen Griechenland.
„Daily Chronicle meldet aus Saloniki vom 21. No

vember: Die Erklärung einer friedlichen Blockierung
Griechenlands ſchaffe eine ſehr kritiſche Lage, die mög
licherweiſe zu ernſten Komplikationen führen kann.

„Pall Mall Gazette“ ſchreibt, die in formelle
Blockade Griechenlands ſei die erſte Doſis
des einzigen Heilmittels, das die Krank
heit, an der enig Konſtantin und ſeine
Untertanen leiden zu Hetlen vermöge
Welches die Haltung des Königs ſei, gehe aus dem Ver
rate, den er an ſeinem Bundesgenoſſen übte und aus der
Mißachtung, die er für die Verfaſſung des Landes an den
Tag legte, hervor. Das einzige Argument, dem er zu
gänglich ſein werde, werde der Beweis dafür ſein, daß die
Verbündeten noch über ganz andere Waffen
verfügen, als über Liebenswürdigkeit, und

daß ſie ſowohl imſtande als auch. bereit ſind, diejenigen,
die ihnen einen Poſſen ſpielen, zu beſtrafen

Daß das offiziöſe „Reuterbureau“ dieſe engliſchen
Frechheitsergüſſe der „Pall Mall Gazette verbreitet, zeigt,
daß ſie den Abſichten der Regierung entſprechen

Die Kämpfe an der Weſtfront
Nach Joffre ſoll die Entſcheidung im Weſten fallen.
Reuter meldet aus Paris: Der ſpaniſche Abgeordnete

Salvatella veröffentlicht eine Unterredung, welche
er vor kurzem mit Joffre hatte. Joffre ſagte: Wir
werden ſyſtematiſch ohne Uberhaſtung vorwärts kommen.
Jch bin mit dem franzöſiſchen Blut ſparſam. Die Lage
auf dem Balkan hat mit dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
nichts zu tun. So denken übrigens auch die Deutſchen.
Für uns kommt es nur darauf an, im Weſten die Ent
ſcheidung zu erzwingen,

Auswanderungsverbot für wehrpflichtige Engländer.
Aus London wird gemeldet Durch königlichen Erlaß
iſt am 20. November das Auswanderungsverbot für alle
im wehrpflichtigen Alter ſtehenden Engländer veröffent

lcht worden. Ju den Monaten Juli bis September haben
die britiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften noch 88 520 Aus
wanderer im wehrfähigen Alter befördert.

Her Krieg mit Jtalien.
Zur großen Schlacht um Görz S

meldet der geſtrige öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht
Die großen Kämpfe um den Görzer Brückenkopf

und am Rande der Hochfläche von Do ber do dauern fort.
Mehrere Angriffe ſtarker feindlicher Kräfte auf die Pod-
gorg wurden blutig abgeſchlagen. Auch bei Pevma
und Os larija hielten ſich unſere Truppen gegen alle
Stürme. Vielſach fanden die Kämpfe auch nachts kein
Ende. Die Beſchießung der Stadt Görz in der Zeit
vom 18. bis 21. November hat wieder erhebliche Verluſte
an Menſchenleben und bedeutende Schäden verurſachr.
20 Zivilperſonen wurden getstet, 30 verwundet, 46 Ge
bäude vollkommen gzerſtört, 259 ſtark und 609 leicht be
ſchädigt. Geſtern warfen die Italiener abermals einige
hundert ſchwere Bomben in die Stagdt. Auf der Hoch
fläche von Doberdo gelang es dem Feinde, unſere Front
ſüdweſtlich des Monte San Michele vorübergehend
bis an den Weſtrand von San Marktino zurückzudrängen.
Ein Nachtangriff ungariſcher und kärntneriſcher Truppen
brachte die urſprüngliche Stellung wieder vollſtändig in
unſeren Beſitz. Mehrere Stürme der Jtaliener öſtlich
Selz ſtießen auf das ſteieriſche Jnfanterie Regiment
Graf Beck Nr. 47, das ſeine Stellungen zweimal durch
Feuer, ein drittes Mal im Handgemenge feſt behauptete.
Nördlich des Görzer Brückenkopfes wiederholten ſich die
üblichen Vorſtöße des Feindes mit dem gewohnten Miß
erfſolge. Zwei unſerer Flieger warfen auf Alſiero
Bomben ab.In letzter Zeit ſuchen die allgemein zugänglichen Preß

verichte der italieniſchen Oberſten Heeresleitung auf
fallend viel über Erfolge zu ſagen. Demgegenüber ſei
heute, ein halbes Jahr nach der Kriegserklärung unſeres
einſtigen Bundesgenoſſen, mit aller Deutlichkeit feſtgeſtellt,
daß wir die zu Beginn des Krieges gewählte
Verteidigungsſfront allenthalben amJſonzo nun ſchon in der vierten Schlacht, ſiegreich
de harten Seit Beginn der Kämpfe im Südweſten
vermochte der Feind ſich nicht einmal jenen Zielen zu
nähern, die er im erſten Anlauf zu erreichen hoffte. Wohl
aber hat ihn der Krieg an Toten und Verwundeten be
reits eine halbe Million Männer gekoſtet.
1500 italieniſche Geſchütze nehmen an der Rieſenſchlacht teil.

Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier
wird über das Ringen um Görz noch gemeldet

Jn der Schlacht um Görtz, zu der die vierte Jſonzo
Offenſive führte, ſpielte auf beiden Seiten die Artillerie
eine beſonders bedeutende Rolle. Es trat klar zutage, daß
die große zahlenmäßige Uberlegenheit der italieniſchen
Artillerie durch die glänzenden Eigenſchaften unſerer an
Zahl geringen Artillerie wettgemacht würde. Ein höherer
Artillerieoffizier, dem ich an der Jſonzofront begegnete,

ſprach ſich über die Gründe dieſes Verhältniſſes ungefähr
folgendermaßen aus: Die Jtaliener haben an dieſer Front
viel mehr Artillerie als wir. So wiſſen wir, daß an der

Der Kronrat

ahrtsgeſellſcha

letzten Jſonzo-Schlacht 1500 italieniſche Geſchütze teil
genommen haben. Das letzte Trommelfeuer dauerte
56 Stunden. Jn dieſer Zeit und zwiſchen den einzelnen
vergeblichen Jnfanterieangriffen hat die italieniſche Ar
tillerie mindeſtens eine halbe Million Geſchoſſe
gegen unſere Stellungen geſchleudert. Man
kann daraus auf die moraliſche Widerſtandskraft unſerer
Jnfanterie ſchließen.

Der Col di Lang feſt in den Händen der Hſterreicher.
Das öſterreichiſchungariſche Kriegspreſſequartier

meldet: Der ſchwediſche Oberſt Ackermann hat dem Kriegs
preſſequartier am 21. November folgende Mitteilung aus
Tirol geſandt: Jch habe perſönlich feſtgeſtellt, daß der
Col di Lang den Oſterreichern gehbrt und
heute von den Jtalienern beſchoſſen worden iſt.
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Hie Kämpfe an der Oftfronk.
An den Fronten hat ſich nichts Bemerkens-

wertes ereignet.
Riga am Ende der induſtriellen Räumung.

Der Korreſpondent der „Birſchewijg Wjedomoſti“
meldet, daß die induſtrielle Räumung Rigas
nun beendet ſei. Alle Fabriken, Metallwarenge
ſchäfte, auch die Goldſchmiede, wurden entfernt, ebenſo
alle vorhandenen Schiffe und Motorboote, die Hausge
räte der Einwohnerſchaft aus Meſſing und Kupfer, die
Denkmäler, Glocken und Straßenbahnwagen. Der Ge
ſamtwert der entſernten Gegenſtände wird auf 500 Mil
lionen Rubel geſchätzt.

Das Einſtellen der ruſſiſchen Offenſive in Galizien.
„Echo de Paris“ erfährt aus Petersburg: Die ruſſi

ſchen Militärkreiſe geben als Grund für das plötzliche
Einſtellen der Offenſivbewegung der Ruſſen in Galizien
und Wolhynien an, es ſei erforderlich geweſen, wegen der
un ſicheren Haltung Rumäniens ſchleunigſt
200000 Mann in Beſſarabien zuſammen
zuziehen.

Rußland auf der Waffenſuche.
Die Regierung fordert auf, alle Waffen, die anund hinter der Front gefunden werden, ſowohl ruſſiſche

als feindliche, un verzüglich abzuliefern.
Einberufung der 17 jährigen

„Birſchewijg Wijedomoſti“ berichtet: Jm ruſſiſchen
Kriegsminiſterium werden Vorbereitungen für die Ein
berufung der Rekruten des Jahrganges
1918 getroffen, wahrſcheinlich infolge des überaus un
befriedigenden Erfolges der Muſterungen der verſchiedenen
Klaſſen des ungedienten Landſturms.

Vom Heekßrieg.
UBootArbeit.

Das Reuterſche Bureau meldet Die britiſchen Dampfer
„Merganſer“ (1905 Tonnen, Eigentümer Cork-Schiff

und Hallumſ birigenkümer J. K. Borbürgh, Helmsdäler Schiffährks-
geſellſchaft) ſind verſenkt worden. Die Beſatzungen
konnten gerettet werden. „Lloyds“ meldet aus Port Said
von heute: Der britiſche Poſtdampfer „Salſette“ (5842
Tonnen, P. K O. Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft), von Lon
don nach Bombay unkerwegs, randete im Golf von
Suez. Es braucht ſofortige Hilfe

„Progres“ meldet aus Marſeille Der Kapitän und
die aus 23 Mann beſtehende Beſatzung des italieni
Fchen Dampfers „Tieinv“, welcher am 8. November
von einem Unterſeeboot verſenkt wurde, ſind hier an
gekommen und nach Jtalien weiterbefördert worden.

r

Der kürkiſche KriegReg
Die türkiſche Artillerie erfolgreich

Nach einem Telegramm aus Bagdad hat die türkiſche
Artillerie an der Hront von rakters
engliſches Flugzeug zum Heruntergehen ge
zwungen.

Meuterei indiſcher Regimenter.
Das „Neue Wiener Tagblatt“ beſtätigt in einer Kon

ſtantinopler Drahtung, daß authentiſch feſtgeſtellt wurde,
daß zwei indiſche Regimenter, die den gegen
Bagdad vorrückenden engliſchen Streitkräften angehörten,
ſich weigerten, gegen die Türkei zu kämpfen.
Als dann der Befeh lgegeben wurde, jeden zehnten Mann
vonihnen zu erſchießen, ging ihr paſſiver Widerſtand in
offene Meuterei über. Dieſe Meuterei, ſowie das
Eintreffen türkiſcher Verſtärkungen veranlaßte die Eng
länder, ihre gegen Bagdad anrückenden Streitkräfte zu

rückzunehmen. SDie Perſer gegen England und Rußland.
Die „Petersburger Telegraphen-Agentur“ meldet aus

Teheran: Unſere Feinde haben bei Kum von der Tele
graphenlinie von Teheran nach Südperſien
und Jndien Beſitz ergriffen. Aus Buſchir wird
telegraphiſch berichtet, daß der engliſche Konſul und die
Mitglieder der engliſchen Kolonie in Schiras verhaftet
wurden.

Heutschlan el.
Der Kaiſer hat, wie aus einem von der Oſtfront

eingetroffenen Brief bekannt wird, bei einer Parade
im Lager von Baranowitſchi, nachdem er eine
Anzahl Eiſerner Kreuge verteilt hätte, an die
Truppen eine Anſprache gehalten, in der er u. a.
ſagte: „Die Taten des Landwehrkorps bei den Verfolgungs
kämpfen ſind mit eiſernem Griffel in die Weltgeſchichte
aller Zeiten eingeſchrieben, würdig reihen ſie ſich den Taten
der alten ſchleſiſchen Landwehr vor 106 Jahren an Dann
hieß der Kaiſer die Soldaten ihre Kameraden im Schützen
graben grüßen und forderte ſie auf, durchzuhalten,
bis wir den Feind auf die Knie gezwungen
gaben und ihm einen Frieden diktieren
önnen, der unſerer Opfer würdig iſt,

Zu ihre m

Glückwunſch des Kronprinzen an Geheimrat Er
hardt. Geheimrat Erhardt, Düſſeldorf, begeht in
einigen Tagen ſeinen 75s jährigen Geburtstag.
Aus dieſem Anlaß iſt ihm nunmehr vom Kronprinzenfolgendes Glückwunſchtelegramm zugegangen Zu Jhrem

75. Geburtstage ſende ich Jhnen meine Glückwünſche.
Möchten Sie noch lange mit ſo großem und befriedigen
dem Erfolge an Jhrem Lebenswerk, der Rheiniſchen Me
talle und Maſchinenfabrik, die in übergroßem Teil dem
Vaterlande ſo wertvolle Dienſte leiſtet, weiter arbeiten
können.

FliegerAuszeichnung. Der „Reichsanzeiger“ meldet:
Dem Leutnant Boelke bei einer Brieftaubenabteilung
un Ritterkreuz mit Schwertern desKöniglichen Hausordens von Hohemzoble rn
verliehen worden.

Ein zweiter Unterſtagtsſekretär im Reichsamt des
Jnnern. Der Anterſtaatsſekretär im Reichsamt des
Jnnern, Exzellenz Dr. Richter, iſt neuerdings von dem
Reichskanzler mir politiſchen Spezialaufgaben betraut
worden. Eine Teilung ſeiner Dienſtgeſchäfte iſt daher er
forderlich geworden. Als zweiter Anterſtaatsſekretär iſt
daher, wie „Wolffs Buregau“ mitteilt, in das Reichsamt
des Jnnern der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für
Elſaß-Lothringen, Herr Freiherr v. Stein, berufen
worden; ihm iſt die Leitung der Kriegswirtſchatsab
deilungen übertragen worden, während Exzellenz Dr.
Richter die Leitung der anderen Abteilungen behält. Frei
herr v. Stein befand ſich unter den Männern der neuen
Regierung von Elſaß-Lothringen, die im Anſchluß an die
Zaberner Angelegenheit im Februar 1914 ernannt wur
den. Er wurde dem Statthalter Graf v. Roedern als
Verwalter der land wirtſchaftlichen Reſſorts beigegeben.
Jm Elſaß wurde es damals begrüßt, daß ein ſüddeutſcher
Fachmann Freiherr v. Stein ſtammt aus Franken und
iſt auch mit dem elſäſſiſchen Adel vielfach verwandt ent
ſandt worden war. Er bewährte ſich als tüchtiger Kenner
der land wirtſchaftlichen Betriebe Süddeutſchlands

Jm Finanzausſchuß der bayeriſchen Kammer er
klärte der Miniſter des Jnnern bei der Beratung
des Etats (Maßnahmen, betreffend Kriegswohlfahrts
pflege) u. es ſei der beſtimmte Wille der Staats
regierung, daß die Vorſchriften über die Familien
un ter ſtützung in einer dem Zweck und dem Geiſte des
Geſetzes entſprechenden Weiſe vollzogen würden. Die Auf
wendungen für Familienunterſtützungen ſeien in ſtarker
Steigerung begriſfſen. Zurzeit ſei in Bayern ein mongt
hicher Aufwand von 15 Millionen erforderllich, ſo daß nach
dem dermaligen Stand mit einem Jahresgufwande von
180 bis 200 Millionen gerechnet werden müſſe.

Provinz und Amgegend.
F. Altenburg, 23. Nov. Aus North Bergen im Staate

New Jerſey iſt eine Spende im Betrage von 50 Dollar
nebſt einem Briefe beim hieſigen Magiſtrat eingelaufen,
woraus zu erſehen iſt, daß die Abſenderin ein 14jähriges
Mädchen iſt, das ſich dieſe Summe erſpart hat, um es von
Kriegern hinterlaſſenen Witwen und Waiſen in der Vater
ſtadt ihrer Mutter zukommen zu laſſen. Jn dem ausführ
lichen Briefe ſchildert das Mädchen in kindlicher Weiſe,
wie die Deutſch Amerikaner in dieſer ſchweren Zeit treu

ihre en Vat de halt die Kriegsnot zu
f. Meiningen, 23. Nov. Der Mag

daß er ſich vorbehalte, die Namen ſolcher Hausfrauen,
die ſich am Bahnhof oder in deſſen Nähe aufſtellen, um
die eintreffenden Butterhökerinnen abzufangen und ihnen
Preiſe bieten, die den Butterhöchpreis überſteigen, zu ver
öffentlichen.
ffSchkölen, 23. Nov. Der Rentner Herm. Peter und

ſeine Frau haben 10000 Mark der Kirche hier vermacht.
Greiz, 23. Nov. Der Reichskanzler hat es für wün

ſchenswert gehalten, daß auch im Bereich der Thüringiſchen
Staaten eine Organiſation geſchaffen werde, die ſich den
Vertrieb von Lebensmitteln, und zwar Hand in Hand mit
der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft in Berlin. zur Aufgabemacht. Die Handelskammer für Reuß ä. L. hart im Ein
vernehmen mit dem Kommunalverbande eine ſolche Ein
richtung für wünſchenswert, und zwar durch Vermittlung
der zwölf thüringiſchen Handelskammern Altenburg,
Arnſtadt, Coburg, Gera, Gotha, Greiß, Hildburghauſen,
Meiningen, Rudoſſtadt, Saalfeld, Sonneburg und Weimar.
Die Neueinrichtung ſoll der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft
eine Dezentraliſterung des Vertriebes erleichtern und
gleichzeitig den Einkaufsvereinigungen einen genügenden
a uner wünſchten und riſikoreichen Einkauf im Aus
amd bieten

Gerichtsverhancllungen.
Eine Milchfälſchergeſellſchaft vor Gericht. Vor der

3. e e des Landgerichts Dreden hatten ſich
das Ehepaar Ernſt Käſtner, das Ehepaar Karl
Fichtner, die Milchhändlersehefrauen immer
mann, Stockmann, Meyer, ſowie die Milch
händler Paul Meyer, Woyde und Petzol d wegen
Nahrungsmittelſälſchung zu verantworten. Der Verläuf
des Prozeſſes zeigte das verwerfliche Treiben dieſer Milch
fälſcher im vollſten Lichte. Nach dem e des als
Sachverſtändiger geladenen Direktors des tädtiſchen
Nahrungsmittelamtes, Prof. Dr. Beythien, wird der
Dresdner Bevölkerung durch das e i Enr
rahmen der Vollmilch durch die Milchhändler allj rbich
200 000 Kilogramm Butterwert entzogen der einem Id
werde von einer Million M. entſpricht. Der Wachſamkeit
eines Wohlfahrtspoligiſten war es gelungen, dem Treiben
der Angeklagten auf die Spur zu kommen ſie hatten die
auf den Dresdner Güterbahnhöfen in den erſten Morgen
tunden eintreffende Milch durch Abrahmen des Milch
ſettes entwertet, und die nen Milch verkauften ſienachdem ſie den Plombenverſchlußz wieder angebracht
ätlen, troß deren Einbuße an Fetkgehalt als Vollmilch.
as Gericht verurteilte die Angeklagten außer zu Geld

ſtrafen noch e Gefängnisſtrafen von einer Woche bis zu

einem Monat. eDer große Prozeß gegen die Beamten der „Hapagin Amerika er „Frankf. Ztg.“ zufolge wird gemeldet:
Die „Agence Haras meldet aus New York Der roße
Prozeß gegen die Beamten der HamburgAmerikaLinte,
die ver Verletzung der amerikaniſchen Neutralität beſchul
digt ſind, wird vom 23. November beginnen. Sämtliche
Angeklagte ſind Deutſche. Über 100 Zeugen ſollen ver
nommen werden. Man erwartet weitere Enthüllungen
Die amerikaniſche Regierung hat unwiderlegliche Beweiſe

ſtrat gibt bekannt

e

S



boren in Dülben,

dafür, daß s Amerika 15 Fahrzeuge gechartert wurden,
um deutſche Kreuzer zu verproviantieren. In einigen
Fällen fand die Charterung mehrere Wochen vor der
Kriegserklärung We woraus gefolgert werden kann,
daß die deutſchen Agenten in Amerika bereits wußten, daß
der Konflikt unvermeidlich ſei. Die amerikaniſche Re
gierung verſichert, es ſeien für die Charterung von Fahr
zeugen an der Küſte des Atlantiſchen und Stillen Ozeans
mehrere Millionen Dollar ausgegeben worden.

Sittlichkeitsverbrechen. Von der Strafkammer in
Düſſeldorf iſt der 29 Jahre alte Volksſchullehrer
Paul Erken s aus Serm, im Landkreiſe Düſſeldorf, gewegen Sitllichteitsverbrechens an den
ihm anvertrauten Schulmädchen zu ſechs Jahrenn aus und zehn Jahren yroerluſt verurteilt
worden

Docdes fall e-
F. Johannes Trojan geſtorben. Der Schriftſtelber unvfrühere Leiter des „Kladderadatſch Johannes Trojan iſt

am Sonnabend in Roſtock im 78. Lecensjahre geſtorben.

Vermischtes.
1300 Zentner Speiſekartoffeln unentgeltlich. Land

wirte des Kreiſes Warburg ellten für hilfsbedürftige
Kriegerfamilien in den großen Städten und im Jnduſtrie
bezirke unentgeltlich 1800 Zentner Speiſekartoffeln zur
un Mit der frachtfreien Verladung iſt begonnen
worden. Das Ergebnis der Sammlung iſt um ſo erfreulicher, weil ſchon vorher 200 Doppelwaggons Ka rtoffeln
durch freihändigen Ankauf ausgeführt ſind.

Feldpoſträuber verhaftet. Jn Striegan iſt es
gelungen, den ſpitzbübiſchen Poſthilfskutſcher Guſtav
Rother zu verhaften, der es verſtanden hatte, in derZeit von April bis September 300 Pakte verſchwinden
zu laſſen. Alles was ein Soldat im Felde gebraucht,
wurde bei dieſem Diebe bei einer e e gefunden.
Rother iſt verheiratet und Vater von 6 Kindern
ſtrenge Beſtrafung wird ſeiner warten.

Ein Mann mit 126 Bräuten. Der 40 Jahre alte
Bern un en Friedrich Roſenkrangz ſpielte in
Berlin und Vororten und vielen Städten des Reiches den
biederen Jabrikbeſier, der eine paſſende Lebensgefährtin
ſuchte. Seit Mai d. J. fand er 126 Witwen und Mädchen,
die bereit waren, dem Fabrikbeſitzer Friedrich Langenberg, Porſtel, Hugo Weidner oder wie er ſich ſonſt noch
nannte, nicht nur ihre Hand zu reichen, ſondern auch mit100 2000 M aus der Verlegenheit zu helfen. Sie
glaubten das um ſo eher tun zu können, als er ihnen
hohen Gewinn verſprach, weil er es verſtehe, aus dem
Pfennig einen Taler zu machen. Für ſeine eigene Taſche
ſtimmte das ja auch. Die vertrauensvollen Bräute aber
bekamen auch den Pfennig nicht wieder zu ſehen. Alsder Schwindler Sonnabend anf dem Aula Bahnhof
erſchien, um ſich nach dem Verbleib ſeines in der Provinz
abhänden gekommenen Gepäcks zu erkundigen, wurde er
von der Kriminalpolizei feſtgenommen.

111000 M. für Feſtſtellung der Vorräte. Die Feſt
ſtellung der Mehlvorräte und Durchführung Der Brot
kartenausgabe erfordert erhebliche Mittel Die
n en hat da die a anſehnliche

84000 M. derausgabt, Und zwar unker an
derem für Löhne und Vorratsermittelungen 37 000 M.
Druckkoſten für die Brotkarten uſw. 43 000 M. und für
Packmaterial 7200 M. Da von der Stadtverordneten
verſammlung bisher nur 86 000 M. bewilligt worden
waren, hat der Magiſtrat um weitere 25 000 M. gebeten,
die in der nächſten Sitzung der Stadtverordnetenver
ſammlung bewilligt werden ſollen.

Deutſch franzöſiſcher Verwundetenagustauſch. Wie
der „Züricher Poſt aus Bern vor privater Seite ge
meldet wird, wird der nächſte Austauſch von Schwerver
wundeten endgültig am 1. Dezember ſtattfinden, und zwar
nur in beſcheidenen Umfange, da die großen Laßarette
aus der Zeit des Kriegsbeginns bereits geleert And. Vor
ausſi chtlich beſteht der Austauſch aus einem Zuge deut
ſcher und bis zu zwei Zügen franzöſiſcher Verwundeter

Ein Eiferſuchtsbramg hat ſich am Sonnabend imSüden der Stad t e in den Hauſe e

Eine

Stadt
dieſem Betrage

abgeſpielt.
Plattanſtaltsbeſitzer Emil Schmilinsky ſeine 23 Jahre
alte Frau Meta und ſich ſelbſt. Die Leute waren ſeit
drei Jahren verheiratet und hatten ein 2 Jahre altes
Söhnchen Kurk. Schmilinsky war im Hauſe als ein ge
walttätiger Menſch, der ſeine Frau wiederholt ſchlug, be
kannt. Die Frau dagegen genoß den beſten u. r
Mann ſtand ſeit vier Monaten als Armierungsſoldat in

Ein Brief ohne Namensunterſchrift teilte
dem „Liegnitzer Anz.geld im Betrage von etwa 3000 Mark. Der Täter wurde

Frankreich.
ihm mit daß ſeine Frau es mit der ehelichen Treue nicht
genau nehme und mit einem anderen verreiſt geweſen ſei.
Das war eine ganz Unbegründeke und haltloſe ſe Beſchuldi
gung. Auch die Reiſe war ganz harmlos. Frau Schmi
linsky war auf einige Tage zu ihren Eltern nach Sachſen
gefahren und kehrte am vergar ngenen Monkag nach Hauſe
hruck. Jhr Mann aber hatte dem Geſchwätz geglaubt
und ſich Urlgub geben laſſen. Am Donnerstag kam er
hier an. Sonnabend morgen hörten die Hausgenoſſen
plötzlich einen lauten Wortwechſel in dem Laden der
Leute Um 8 Uhr fiel ein Schuß. Mit ihrem Kind auf
dem Arme kam die Frau aus der Tür gelaufen und brach
an der Bordſchwelle zuſammen. Ein Bierkutſcher, der gerade vorbei kam, hob ſie auf und trug ſie in den Laden
zurück. Jn dieſem Augenblick ſchoß ſich Schmilinsky dort
eine Kugel in die rechte Schläfe und fiel tot um. Ein
Schutzmann, der dazu kam, ſlellte feſt, daß auch die Fraubereits tot war. Sie hatte eine Kugel ins Herz be
kommen. Des Kindes, das bei dem traurigen Vorgange
unverſehrt geblieben war, nahmen ſich Hausgenoſſen an.

Eine e Rettungstat. Der „N,. Rotterdamer
Courant“ meldet: Die deutſche Regierung hat dem Kapi
tän und dem Stenermann des niederländiſchen Motor
rettungsbootes „Brandgaris“ ein Geſchenk von je 200 Gul
den angeboten aus Dankbarkeit für die Rettung des deut
ſchen Fliegers, der vor einiger Zeit in der Nordſee verunglückt war. Das Geſchenk wurde mit Dank ange
nommen.

Seeadler an Nhein. Seit kurzem hat ſich, wie aus
Mainz geſchrieben wird, am Rhein ein ſeltener Gaſt ein
geniſtet, der Seeadler. Man hat Gelegenheit, den Vogel
in zahlreichen Exemplaren in den ſchilſ- und waldreichen
Gegenden der Rheinufer zu beobachten, namentlich an
den ſtillen Ufern des, Altrheins“ bei Stockſtadt und Er
felden. Wiederholt wurden Seeadler bei dem Raube von
Haſen, Rehkölbern, Gänſen und Enten betroffen, ſo daß
er der Waſſer- und Landjagd überaus ſchädlich geworden
iſt. Er niſtet auf hohen Bäumen in der Nähe des Waſſers.Am lebendigen Leibe verbrannt. Jn le
(Baden) übergoß ſich die Schaffnersſran Schöninger
e r und zündete dieſes an. Sie verbrannte voll

ändig
Der Wald ſchaden durch den Ruſſeneinfall in Oſt

prenßen. Aus Königsberg meldet das „Berl. Tage
blatt Nach amtlichen Feſt tellungen beläuft ſich der durchden Ruſſeneinfall in Dlpren en in den privaten Wal
dungen angerichtete Schaden bisher auf 1200000 Mark,
davon kommt auf den Regierungsbezirk Gumbinnen eine
Million Mar

Ein Falſchmünzerpärchen iſt am Montag in Danzig
verhaftet worden Am Sonnabend wurden in großen
Mengen Einmarkſtüche ſpesziell bei denStraßenhändlerinnen
in den Verkehr gebracht. Jn einem Automatenreſtaurant
verſuchte e gleichfalls ein Falſchſtück in Zahlung
Zu geben, er war e orſie eSchwindel eng werant
Es handelt ſich um den Arten Otto Schönheit, mit
den auch die Artiſtin Martha Broſchkowski, ebenfalls
verhafteh wurde. Beide leben in e Vororte Lauen
thal und haben dort falſche Ein, Zwei und Dreimarkhche hergeſtellt. Bei einer Hausſuchung wurden die
Formen ferner Blet und halbfertige Stücke geſungen.

Fliegerunglück.Wert iſt am Montag nach
Münchener Flieger Erſatz Abe
Zeugführer Oberleutna t e
vom 4 bayeriſchen Chevaurleger- Regiment gerlitsſchwere Gehirnerſchutterung. Der Beobacht
Freiherr v. Secken dorf vom 4. bayeriſchen Feldartille
rie Regiment blieb tot.

Einſturzunglück in Lyck. Jn dem nach der Ver
wüſtung durch die Ruſſen vorläufig bewohnbar gemachtenLycker Bahnhofsgebäude

ha ein Doppeldecher der
ig abgeſtürzt. Der Flu

Dort erſchoß der 25 Jahre alte Waſch- und

e
ſaßte die Verhaftung des Mannes

Jn Nahe von Mies bach in

Craitls heim
einen

er Leutnant

ſtürzte am Montag der Giebel
ein und re die De der übernachtungsräume für

auswärtige Beamte. Einer von ihnen wurde getötet,
re erlitten zum Teil ſchwere, zum Teil leichtere Ver
letzungen.

Große Unterſchlagungen wurden dieſer Tage auf dem
Poſtamt in Schwientochlowitz entdeckt. Der Poſt
aushelfer St. verſtand es, ſeit etwa einem Jahre Feld
poſtbriefe und Geldbeträge, welche unſere Feldgrauen an
die Daheimgebliebenen ſandten, an ſich zu bringen. Bis
her ſchätzt man die Zahl der unterſchlagenen Briefe nach

etwa auf 2000 bis 3000, ſowie Bar

ſofort verhaftet
Anaufgeklärter vierfacher Raubmord. Aber dasfurchtbare Verbrechen, das in der Nacht zum 31. Oktober

in Hoch ſtüblau bei Pr. Stargard verübt worden iſt,
ſchwebt noch immer ein geheimnisvolles Dunkel. Be
kanntlich wurde in dieſer Nacht die aus vier Köpfen be

Familie des Mull lers Schwedowski, Mutter,
Ehefrau und zwei Knaben, e das Haus wurde,
nahen es ausgeraubt war, in Brand geſteckt, ſo daß die
Leichen verbrannten. Nur an einer Leiche konnte feſt
geſtellt werden, daß die Mörder ihre Opfer mit Dolchen
niedergeſtochen hatten Die Ergreifung der Mörder iſt
bis heute noch nicht gelungen, obwohl auf ihre Ergreifung
eine Belohnung von 3000 Mark ausgeſeht worden iſt.
Ein erheblicher Verdacht Hat ſich gegen den SchmiedWladislaus Paſchkows t gelenkt der jetzt von der
Staatsanwaltſchaft eifrig geſucht wird. Paſchkowski hatte
im Huchthauſe in Ratibor geſeſſen und war von dort bis
Weihnachten benrlaubt worden. Dieſen Urlaub verlebte

t Hochſtüblan. Vier Tage nach dem grauſigen Mordeet ſich Paſchkowski vom g. mtsgericht in Pr. Stargard

einen Fahrtausweis nach Breslau geben, um, wie er angab, nach e zur Weilerverbüßung ſeiner Strafe
abzureiſen. atibor bezw. Breslau iſt Paſchkowskiaber nicht eingkkreſten Unter dem Verdachte der Täter

ſchaft ſitzen bereits mehrere Perſonen in Haft, den rich
tigen hat man anſcheinend immer noch nicht ergriffen

Flieger- Wettbewerb
Der Fliegerleutnant Jmmelmann
Der ſchraubt ch täglich himmelan,
Hingegen treibt auch Leutnant Bölcke
Sich ſtets herum in dem Gewölke.
Wenn wer von drüben ſich verflattert,So hat er meiſtens henen
Denn ſie empfinden ihn als Kränkung
Und er verſinkt in die Verſenkung
Von Bölcke las man im Berichte,
Daß er ſchon ſeinen fünften krichte
Dies ſtört dem Jmmelmann den Schlummer:Er leiſtet ſich dieſelbe Nummer

Noch einen nun herunterputzend
Macht Bölcke voll das halbe Dutzend
Gleich denkt ſich Jmmelmann: den deckſt de
Und auch bei ihm erfolgt der ſechſte.

Vom ſtiebenten das weiß noch kein er
Vielleicht iſt es dem Bölcken ſei
Doch kann's auch Jmmelmann gelingen

Konkurr di e muß es bringen!

o ehe n Tagen Redsktion, Druck und Verlag

ner in eBe klameteil.

ne
deshalb sender sie ins Felch

überall zu haben wo Rekl. am Fenster

in Seuteln V. e an.

Kuh mit Kaln hOher Altenburg 12 Ja W. e ſucht Beſ icaftſgurs

ver Tagee nen wir kate2 e de renes v e e
Dank.

Für die liebevolle Teil
nahme beim Begräbn's
unſeres lieben Vaters
ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dark Vielen
Dank der Firms C B Hertel

für die ſchöne Kranzſpende.
Dies alles hat unſern
Wer e öge alle voro Schickſal bewahren

Merſeburg, 24. Nov. 1915.

Die trauernden Hinter
bliebenen:

J wun tunen Hin

2 gute ſchwereArbeitsp ferclom n undE. de bhre
ſtehen ſofo t zu ve kaufe

Naundorf Gagttof, AltePot' ſi

Freiwillige Aullſdn.,

Mittwoch den 1. n D. J.,
van vormittogs 9 Uhr au,

findet im Grundſtück Nr 42 auf
dem Neumarkt hier der Verkauf
olgender Gegenſtände öffentlich
meiſt ietend unter den im Ter-
mine bekannt zu gebenden Be

zu verke ufen Teebnittz 11
Eine große eumelkende
Kuh (Sattelluh)

ſteht Nachzucht halber zu ver
kaufen Mühle Spergenu.
Guterh. Wipterüberzieher

e ſtatt, und zwar1 Ber zin Motor n ubehör,
1 Feldſchmiede, 1 Ambos,
Schraubſtöcke. 1 Feilbank mit
Böcken, 1 Richtplatte, 1 kleiner
Kanonenofen mit Rohr, Werk
zeuge an Hammern, Zangen u.
Feilen, griße Plane uſw.

Daran anſchließend findet von
vormittag 11 Uhr ab im Grund

ſtatt 1 Drehhank mit allemZubehör, 1 Bohrmaſchine 1
Schlefmaſchin 1Transmiſſton,
T Kreisſäge, 1 Waſchmaſchine
uſw. Die Maſchinen ſind noch
in ebhr eutem Zuſtande.

Albert PrankKe, Auktionator.
Prächtige

ſtück Schmale Gtr Nr. 9 hier der k
Verkauf folgender Maſchinen

billig zu verk Weiße Mouer 21 p.

Ein Anthrecit-Ofen
(gut erhalten) bill. n verkaufen.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
L langer u. kurzer ſchwarz
Paletot, l Regenmantel

für junge Mädchen billig zu ver
aufen Bahrhofttr. Ka

zu kaufen geſucht
Gärtrerei Trebſt

Fernruf

Am Behrnhof 1
Lcwelkamlen- VI

in Voroft Berlins 10 Räume, fü r
7000 Mk. ſofort u verkanfen
Off unt. Villare en a an die Exped.
Futter eſte Mſehtertel

ſind zu verkaufen Röſſen 16

iſt eine größere Etagenwohnung
zit vermieten u ſofort od. ſpäter
zu beztehen. NäheresKleine N ter 9
Wohnung 1. Ciage,
2 Stuhen, 8 Kanmern, Kuche

im Spegel t

Januar 1916 wegzugsbalber zu
nermieten: 2 gr. 4 kI. Räume
Zubehör, elcktr. Lecht, Gas, evtl.
Werteſtoll. 550 Mk.

Domſtraße
ſt die 3. Etsge, 7 Fimmer, Hüch
and Nebengelagß, zu vermieterund ſofort zu beziehen. Es in
üne, graße Ränmre.

Bettſedern
in bekannter Güte empf. billig
B. Wencdland, Dewstr. 1, I.

AMMMMCCG
Frettag mittag Ceust

im Häden cwinnn Abel

u S W cher Art. Angeb.d. Exp. d Bl. Bl. erb.ſehen ßöllbsse7

geſucht.

Th. Goke, Akf.- es.
Lehrling Sern ehee
Franz Lange, Barbier u. Friſeur.
1 Muſchinenführet

ſtellt ſofort einHertel, Pappenfabr ik.

etern her
Donnerstag eng See

eng TLeſe- und Arbeits nachmittag
für die Mitgleder am Freffag
den 25. November 1915, nachm.
5 Uhr. Karlktraße 4.

Thema Die de u ſche Mode
des Krieges

Lrhlng
elektriſch Licht und Zubehör iſt

per ſofort oder ſpäter zu aiegen
Ratagrs wegt wen 52.

mit ehe Schn e Se
1916 gr ſuch

Ceschlrkührer
*ür ſofort geſucht.

Richard KlIauvuss,
Welßem elſer Str.

Ofen Denstmädehen
ſofort geſucht Senſa 8.
Mut ches Nenſtmädchen

Januar geſuchte Ste. 42,
Geſtern werde eine ſchwarzeHat ſchen J halt vor R ter

ſtre ße, Entenplan nach Kotthardt3. Blankenburg ſtraße verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Unter Altenburg 4.



Bekanntmachung
betreſſend Veſtandaufnahme von

KHülſenfrüchten.
Die Verordnung über den Verkehr von Hülſenfrüchten vom

26. Auguſt 1915, R. G. Bl. S 520 beſtimmt in S 1 Abſ. 8, daß
Beſitzer von Hülſenfrüchten aus ibren Vorräten insgeſamt einen
Doppelzentner von jeder Art ohne Vermittlung der Zentral

Kinkaufs Geſellſchaft m. b. H. in Berlin, abſetzen dürfen Dieſe
gert iſt durch die Bekanntmachung vom 21. Oktober 1915
R. G. Bl. S. 681, mit Wirkung vom 26. Oktober 1915 anf
anen worden. Es dürfen mithin ſeit dem 25. Oktober 1915 auch
leinere Mengen von Hülſenfrüchten nicht mehr ohne Vermittlung

der Zentral-Einkanfs geſellſchaft m. b. H. in Berlin abgeſetzt werden.
Die Beſitzer ſolcher kleinerer Mengen von Hülſen

früchten erſuche ich mit Bezug auf Vorſtehendes, der
O tsbehörde bis zum 20 November 1915 die hier aach melde

pflichtig gewordenen Beſrände nach ſolgendem Muſter
anzuzeigen.

Der Unterzeichnete hat nach der Bekanntmachung vom
9. November 1915 folgende bisher noch nicht angezeigte Mengen
von Hülſenfrüchten in Beſitz

1. Erbſen (Art und Gattung)
2. Speiſebohnen Meiße

bunteLinſenVor und Zuname:

Ort e e eNicht mit anzuzeigen ſind diejenigen Mengen, die der Be
ſitzer bereits in der Beſtandsanzeige vom 5 Oktober d. Js. ange-
e hat, ſowie diejenigen Mengen, die er fur Ernährung szwecke
e Wige eigenen Wirtſchaft und zur nächſtjährigen Beſtellung
enötigt.

Nach S 13 der eingangs erwähnten Bundesratsverordnung
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monatrn oder mit Geldſtrafe vis
15000 Mark beſtraft, wer unter anderem Hülſenftüchte in anderer
Weiſe als durch die ZentralEinkaufs Geſellſchaft abſetzt und wer
die ihm obliegenden Anzeigen nicht in der geſetzten Friſt erſtattet
es wiſſentlich unrtchtige oder unvollſtändige Angaben
macht.

Merſeburg, den 19. November 19165.
Der Königliche Landrat.

J. V.: (gez.) von gagow
Landrat a. D.

Zentner

Veröffentlicht mit der Aufforderung an die Beſitzer von
Hülſenfrüchten, auch jede bei ihnen vorhandene kleine Menge, bis
zu 2 Zentner, an Erbſen, Speiſebohnen und Linſen

am Donnerstag den 25. November er
in der Zeit von 8 bis I Uhr vormittags und 3 bis 9 Uhr

nachmittags im Gewerbebureau, Rathäns Zimmer Nr. 15,

III S

x

er
xöxptlickeHltär Bedartartne

als
Wollene I. haumw. Hemden, Beinkleider u.

Jachen, Ftrichwegten, Leidinden, Pals-

Wärmer, Hanoschuhe, Kumewärwer, Hals

tücher, lungenschütrer, Kopfchützer, Fuh-

Schlüpter, Iaschentücher,

IIIIIIIIIIN]

Barchent-Schlatdechen u. Hettücher

e Fernspreoher 259. 2

D.
Spezial Geschaft

Socken und Fubtücher woll. Schlatdechen,

e

rl Tänzer,
Adolf sehtters Nacht. wen Programm von

8

s

s

s

5

s

s

S

e

S Donnerstag
bis Ganntag.

Sieng und Umgebung. Natur
aufnahme.

Nikrobenkigomatogrephie..
I Eitko-Wache. Krie sſchau.

Die beiden Vlonden. Humoriſtiſch.
Auzuſtin anf der Hochzeitsreiſe.

Nutige Tat einer Kontoriſtin.

M
Spannendes Drama

in 8 Ak en.

wenn C 3. n t un
S e e e Sonntag nachmittag v. 3 Uhr abJugendvorſtellung.

anzumelden.
Merſeburg, den 22 November 1915.

Her Magiſtrat.

aanfrufEs hat ſich die Ausbildung weiteren Perſonals für die frei
willige Krankenpflege nötig gemacht und es ſollen daher ſofort

Ausbildungskurſe
ſtattfinden. Es werden daher ſolche Männer, auf welche die unten
ſtehenden Beſtimmungen zutreffen, aufgefordert, ſich ſofort beim
Unterzeichneten zu melden.

1. Wer vor dem 16 Auguſt 1869 geboren iſt und dem gedienten
Landſturm angehörte.

2. Wer vor dem 5. Dezember 1869 geboren iſt und dem unge
dienten Landſturm angehörte.

3. den M e ne S geboren iſt und früher dienſt
untaug war (ausgemuſtert).4. Wer während des Krieges ausgemuſtert (für dauernd dienſt

5.
untauglich erklärt iſt) ohne Rückſicht auf das Alter
Wer nach dem 4. Dezember 1869, aber vor dem 1. Januar 1876
geboren iſt, nicht gedient hat, dem unausgebildeten Landſturm
2. Aufgebotes angehört, während des Krieges gemuſtert iſtund d n n Entſcheidung garniſonverwendungsfähig oder
tauglich zu Arbeitszwecken (L. o, W. A. erhalten hat.

6. Wer nach dem 7. September 1870, aber vor dem 1. Januar
18.6 geboren iſt, nicht gedient hat und im Frieden für dienſt
untauglich erklärt iſt.

Zur Ausbildung nicht zugelaſſen ſind insheſondere die ge
dienten Landſturmpflichtigen, die Landſturmpflichtigen 1 Aufgebotes
und die nach dem 31. Dezember 1875 geborenen, ſrüher Dienſtun
tauglichen, auch wenn ſie nur garniſonverwendungsfähig oder
nur tauglich zu Arbeitszwecken ſind, und diejenigen ungedienten
Landſturmpflichtigen 2 Aufgebotes, die kriegsverwendungsfähig ſind.

Die g. oße Wichtigkeit der Sache erfordert dringend ſofortige
Meldung und Ausbildung.
Der Vorſtand des Kreisvereins freiwilliger Kranken
pfleger im Kriege vom Roten Kreuz zu Merſeburg.

J. A.: Arndt, Gotthardtſtraße 42.

tes Kreuz.
Gahenliste Nr. 66.

Spenden gingen ein von:
Amtsrat Dr. v Zimmermann in Benkendorf, Koſten des Ernte
feſtes, auf welches Die Arbeiter infolge der Kriegslage verzichteten,
1200 Mk. 1. Knabenklaſſe Volksſchule 2 Mk., Chriſt in Runftedt
8 Mk. aus einer Sawmelbüchſe 5,86 Mk. Gemeinde Kötzſchen 10 40
Mark, Georg Heuer 30 Mk. aus dem Verkauf von Anſichtskarten

vom Raben 49,31 k. Pfarrer Becker in Teuditz, Sammlung am
Tamtliengbend der Kirchfahrt für erblindete Krieger, 390 Mk. Frau
Stelze 3 Me, Bäckermſtr. Klappenbach 12 Mk. Ungen. 22 Pfg.

Jür vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg, den 283. November 19165,
Der Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes,

(232. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie
Ziehung vom 23 November 1915 Vormittags.

Auf jede gezcegene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und 2war je einer auf die Lose
glelcher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
109 247 485 759 [500] 908 1120 227 380 515 607

720 849 2108 98 286 767 90 5683 634 974 3008 72 87
115 306 449 695 713 51 999 [1000] 4124 226 71 838
470 983 [1000] 882 94 [600] 5112 88 656 289 583 846 86
S 390 593 828 4163 97 439 515 629 46 700 21

908 44 62 1500] 99 8018 136 82 740 979 98 9054
13 16 [500] 29 1600 788 805 40 98
I 491 868 981 11072 [1000] 78 121 42 78
452 66 74 673 60 13000] 12900 [1000] 25 [500
854 79 13043 324 684 766 977 14166 284 825
s 668 713 89 808 [8000] T 218 27 646
[8000] 818 [3000] 904 18031 [I000] 180 884

265 612 788 844 46 940 17268 407 709 887 13000]
8058 1655 19200 94 360 69

51 [500 141 260 305 41 70 480 646
282 320 6571 641 74 706 54 864 87 138000]
436 568 97 664 [1000] 834 944 28268 467
[500] 605 [600] 711 983 27066 69 111 [1000]

96 321 41 [1000] 54 [1000] 71 442 71 554 [500] 709
23170 868 [600 656 721 50 878 907 25 29161 [500
93 232 488 94 564 649 71 718 [600]

20128 46 49 208 35 308 4656 [500] 760 847 987
[500] 70 31012 14 [500] 165 289 498 99 66565 876
32018 144 [1000] 254 855 444 564 747 800 83114
26 80 98 381 668 704 20 21 91 988 24083 47 134
235 96 324 405 531 679 879 961 85007 287 [800]
463 551 [3000] 626 728 801 T500] 36087 489 678
745 817 907 24 37092 220 59 467 923 68 38087
her 186 325 865 468 508 89050 51 112 444 [600]

40168 278 [1000] 880 449 66 524 46 609 68
77 714 44 827 76 917 41088 [1000] 107 228 76 846
637 68 [500] 862 42081 202 390 480 90 595 651 771
831 75 430092 136 407 [500] 71 6548 48 857 58 947
44039 124 47 210 [1000] 14 880 81 442 648 521
39 45024 126 214 91 [1000] 615 I500] 701 85 50
83583 46046 49 175 91 294 822 515 84 776 847 901
47124 74 367 459 574 626 60 951 74 48456 589
674 742 895 998 49011 20 214 572 647 59 734 888
921 40 67

50101 405 25 97 747 74 862 89 51106 226 38
300 49 406 508 46 776 886 [500] 52148 82 212 83
369 557 674 728 804 923 53124 295 886 47 658 447
29 13000] 712 29 43 54064 86 119 244 411 602 799
307 44 55126 340 479 579 671 732 56049 70 458
[10007 627 38 719 884 790 934 57071 112 42 60
[1000] s08 [s00] 582 828 901 9 [6500] 58 58164 268
321 419 882 59038 132 286 812 82 85 481 510 92
312 28 57 930 [8000] 66

S0188 I5000J 62 338 44 78 98 [1000] 488 617 882
[500] 957 61028 77 [8000] 840 560 904 [8000] 62076
171 218 98 330 400 616 67 717 98 868 [800] 904 56
62070 96 809 29 73 416 20 83 81 522 89 45 97 608
754 e1 900 77 90. 95 640814 818 6504 696 [800] 829 72
915 78 [8000] 65048 104 80 268 71 675 94 709 18
344 837 94 988 70 [1000 66015 142 202 8 828 68[500] 426 525 689 [500] 764 73 867 915 [500] 67276
32 435 623 731 804 [500] 68080 105 809 542 s [8000]
793 69176 79 97 351 88 664 767 877 88

79071 79 301 402 16 539 614 [1000] 24 769 995
7 I144 [500] 251 68 383 409 702 [1000] 64 67 807 16
72165 519 [3000] 628 775 872 971 73082 75 1652 482
507 86 [5000] 726 988 74107 87 287 887 450 [500] 80
[1000] 728 961 81 78010 34 450 546 813 62 78 76088
183 329 404 79 622 702 862 77011 289 802 8 535 81
13000] 840 54 [500] 77 78004 52 77 186 442 70 6540
962 [500] 79118 876 588 928 75 77

SO165 88 256 420 67 90 94 683 609 790 81010
219 71 400 50 621 84 918 77 82143 212 88 488 595 853
80 [500] 948 83035 [8000] 144 70 430 48 91 688 88
732 [1000] 878 84682 664 986 85866 547 57 672
36016 48 56 68 154 [600] 219 307 62 427 84 91 501
45 48 717 [8000] 87110 10 526 853 81 996 [500] 88227
51 [500] 468 5638 [500] 694 746 69 844 88 728 [500]
89022 [500] 77 115 225 [8000] 78 419 582 760 [1000
67 69 800 24

89166 780 982 47 78 91167 269 669 778 92079
182 81 471 608 48 74 737 864 93017 65 132 [3000]
2438 871 680 914 28 56 940883 85 49 128 98 [500] 262
622 700 876 910 95008 [1000] 149 [500]-816 29 70 471
586 634 [500] 96222 98 488 674 85 97089 65 157 864
97 [500] 436 47 549 82 719 90 806 [I000] 38 95
400 98087 268 72 450 61 65538 75 6380 71 882 924
S9051 [1000] 214 44 354 512 57 654 7083 26 945 85 88

169086 258 [6500] 484 555 740 I500] 1601091
451 367 457 65 773 982 96 102385 459 [6500] 544 19
20 [1000] 705 866 72 86 103046 6 I1000] 98 802 405
23 804 194028 [500] 88 188 266 343 568 679 717
[500] 28 822 105295 321 47 880 105096 [1000] 129 494
501 45 57 976 167067 167 210 345 402 5668 [500)]
192128 298 853 64 412 691 [10000] 817 41 947
12168 74 381 440 85 512 22 92 727 [1000] 69

112078 142 I[500 58 407 49 882 [1000] 87 765
1110165 186 441 821 112118 60 205 320 712 877
118100 453 520 T500] 804 16 114192 812 44 58
496 616 25 46 895 912 115177 808 68 493 502 748
83 116015 24 89 163 240 450 500 98 628 882 981 97
117085 84 91 179 577 664 748 869 118012 110 656
[500] 67 487 575 784 988 119010 158 208 82 546
675 92 747 78 980 78126061 889 579 628 949 121057 296 378 537
70 775 816 17 976 122045 145 [500] 51 [1000] 275
1[500] 330 499 561 62 128081 166 79 288 388 [8000]
423 51 [6500] 570 727 87 829 902 124025 118 75
446 597 707 861 125206 436 637 780 800 11 128445
74 798 [1000] 809 11 127118 [500] 70 92 288 786
994 123124 875 80 470 76 638 [500]. 671 [1000] 744
82 870 928 128108 389 566 669 764 96 928 [1000] 95

189066 122 282 484 98 5665 87 702 876 908 28
131026 41 142 [500] 282 405 51 881 86 908 182165
239 483 504 74 681 925 138269 410 [1000] 561 89
607 841 [500] 134006 204 451 62 506 656 63 848 74
931 128079 [1000] 254 873 469 549 708 53 8960 965
138010 124 78 214 802 916 137187 203 536 47
1500] 82 1500] 629 51 71 80 757 [500] 854 97 128070
167 273 23 320 504 8 85 85 671 717 54 609 869 947
1000] 189087 [8000] 192 200 805 75 472 611 808

149067 189 90 897 888 920 44 141068 77 80
e 72 806 44 912 1420744 [1000 985 843 408 75 14

79 99 [1000]. 611 e0 8 9 82 082102 234 319 [500] 449 572 91 611 24 782 14
40 42 722 76 826 149108 14 84 487 7910 [3000 S2078 96 212 40 64 800 81 444 628 898 912 88
T51987 268 414 15 50 69 [1000] 545 [600] 868 152022
193 227 30 69 826 516 45 [600] 668 95 797 153289
673 [1000] 728 888 [8000] 94 985 154076 82 86 111
[500] 659 96 284 421 71 6580 65 948 88 [1000] 155042
60 282 818 487 591 740 819 81 80 156012 [500] 204 22
73 91 1500] 732 157028 222 [o00] 408 15 [800] 569 668
722 849 61 65 158072 [8000] 122 891 408 60 642 58
62 73 211 919 159060 86 166 291 829 690 900 [1000] 17

166099 387 582 790 1861186 288 621 25 722
[500] 40 [1000] 869 [600] 162129 88 [500] 440 82
694 163008 1000] 100 78 401 598 677 876 985
164029 141 48 241 698 [8000] 664 741 834 952
165204 82 [8000] 665 [500] 718 56 915 89 166078
II 296 346 660 71 84 715 972 167800 91 488
[3000] 625 708 869 976 86 [s00] 168090 [500] 254
407 468 82 [1000] 611 78 1690656 62 141 848 60
[1000] 787 889 908 48 60

179094 138 870 92 488 [1000] 622 24 945 76
1711609 204 81 808 579 [500] 89 604 750 66 834 934
172118 373 504 8 46 754 879 988 61 173010 47
332 438 677 716 902 [s00] 61 174440 671 [8000] 909
336 173120 208 351 76 415 541 54 90 679 786 809
22 176008 113 886 506 165 62 704 954 74 86 177106
265519 648 74 [8000] 776 98 807 [1000) 41 998178047 516 847 74 94 818 48 940 179140 [1000]
267 97 505 10 622 24 [1000] 861 [8000]

189116 251 865 420 71 84 527 681 67 76 709 845
181103 86 847 417 6576 676 821 25 64 18000] 979
182060 [1000) 105 [1000] 45 817 400 12 625 869
[500] 183067 99 125 66 282 97. 710 21 60 919 26 47
59 184209 88 88 78 888 41 98 404 526 48 48 861 97
500] 907 185071 821 82 86 [500 28 708 834
186148 [500] 273 861 427 610 80 644 750 906 187008
249 363 [1000] 414 81 586 99 855 57 188080 248 66 66
640 738 650 88 827 91 906 189174 266 [500] 802 82 474
[1000] 578 2

196035 1600 15 82 809 458 815 921 1911065 9
24 349 55 485 551 610 81 66 [1000] 812 24 84 [38000)
99 944 65 192082 405 720 862 96 193048 222 54
427 958 19405 54 94 282 486 42 663 56 707 64
96 195220 627 48 752 [1000] 88 196068 84 224 66
[1000] 305 486 529 43 665 95 197187 218 867 487
8340 88 919 94 1983007 44 149 [500] 72 74 826 482
54182 199017 56 59 71 185 69 [1600] 598 [1000)
646 912 86

299037 95 198 849 59 421 51 535 291082 293 350
537 I1000] 877 92 943 202095 [I6v0] 127 810 455 91
395 927 203078 205 49 814 92 428 31 67 78 [8000] 578
626 720 204042 240 51 3802 18 90 441 784 [8000] 88
65 70 71 92 894 910 295041 382 [1000] 418 [1000] 500
732 976 206601 [500] 225 88 717 [500] 19 865 98 886
207017 74 128 77 [500]. 478 631 85 706 61 208420
738 878 948 87 209088 [1000] 137 61 214 66 89 306
[8000 468 91 509 I[500] 658 758 972 88

216379 495 502 91 675 749 211178 86 281 548
720 I6500] 57 8000] 918 85 212040 [500] 197 889
[1000] 604 52 729 806 919 213084 221 817 [1000] 67
736 89 960 214083 1650 804 [1000] 88 528 98 686 798
215208 88 451 601 50 784 880 981 [500] 216065 168
[16000] 330 92 462 502 612 81 [500 96 985 217058 59 126
230 38 4256 516 50 708 893 946 [1000] 90 218098 474
89 675 964 219156 [1000] 570 657 94 787 888 928 88

220127 234 82 625 26 641 786 869 221018 48
223 54 460 626 [500] 37 66 728 64 84 222022 95
152 380 484 [1000] 675 90 768 95 222144 256
224067 175 238 876 76 497 579 700 [500] 60 818 42
981 225182 95 248 410 748 76 [500 992 226177 81
277 592 620 82 789 79 91 883 227064 191 220 85
356 [1000] 96 481 87 912 [500] 15 2281009 295 326
91 639 62 64 70 714 [1000] 8659 [500] 905 229042
70 125 88 248 803 Is00 681 820 87 98 99 986 48

2365897 783 231185 378 [10000] 457 98 563 781
232010 15 22 87 [600] 187 224 79 878 601 56 718
945. 293248 535 83 650 78 [600] 774 977

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“
Nr. 276.

Heutschland.
In einem Artikel der
über die deu tſchen Gewerkſchafteén erinnert Abg.
Sei ne an die Angriffe, die früher von ſozialiſtiſcher
Seite ſelbſt gegen die Generalkommiſſton und gegen die
gewerkſchaftliche Arbeit überhaupt erhoben worden ſind.
Noch vor zehn Jahren habe der Abg. Schmidt die Gewerk
ſchaſtsbewegung gegen den Herausgeber und einige Mit
arbeiter der Wochenſchrift der deutſchen Sozialdemokratie
in Schutz nehmen müſſen, die erklärt hatten, die gewerk
er Aktion würde immer ergebnisloſer, die Gewerk
ſchaften bildeten eine Arbeitergriſtokratie, die das Jnter
eſſe am Klaſſenkampf verlöre, das Streben für Verbeſſe
rung der Lebenshaltung der Arbeiter verlängere die Exi
ſhn des bürgerlichen Staates, die Geldmittel der Gewerk
ſchaften wären ihre Achillesferſe. Noch kräftiger habe ſich

Dr. Roſa Luxemburg ausgeſprochen, die die Gewerkſchaften
der „organiſchen Verfettung bezichtigte, ihr „Verantwort
lichkeitegefühl beklagte Und ihnen die „ruſſiſchen Me
thoden“ zum Vorbild ſetzen wollte. Heine ſagt ironiſch:
„Manm ſieht daraus deutlich, daß es immer dieſelbe Seite
iſt, von der immer dieſelben Einwände gegen alles in der
ſie wegt ausgehen, was neu iſt und zu Erfolgen
ührt.“

genommen war, d nReichstage die ge ften gen ſollte.

auch bedenken, welchen wenig
lichen Eindruck es gerade jetzt machen muß, wenn

gener ebenſo beſcheidene wie populäre Wunſch

8 S S 5Arme Kleine Anni!
Rotgen von H. Konrthe-Mahter.

53. Jorehesaee Nachdruck eSie reichte ihm ſchnell die Hand.
„Sei mein Freund, PRorbert, und verſprich mir, immer

Offen und ehrlich zu ſagen, wenn dir an mir etwas
miß fällt

Er führte ihre Hand an die Lippen
„Mein Wort darauf und gut Freund für immer.“
„UAnd nun will ich dir noch etwas ſagen, Norbert,

als dein guter Freund. Zugeſtanden Anni Sundheim
iſt ein ſchönes und liebenswürdiges Mädchen aber
Halt dein Herz feſt, Norbert, es kann ja doch nichts aus
euch beiden werden. Ganz abgeſehen davon,
Vater ſich anſcheinend ernſtlich Um ſie bewirbt, du ſelbſt
kannſt ſie doch nicht heiraten

Norbert blickte ſehr ernſt in ihre Augen.
„Jch kenne Anni Sundheim vielleicht beſſer als du,

Marianne, und weiß, daß ſich kein unreiner Gedanke an

Und da ſehe ich Fred
kommen mit der Miene eines Othellos.“

Damit lenkte er Marianne ab.
Sie lachte
„Jſt er nicht ein lieber, netter Menſch, mein Fred?

Jch glaube, ich bin auf dem beſten Wege, mich rettungslos
in ihn zu verlieben. Was ſagſt du zu dieſem Geſtändnis
einer ſchönen Mädchenſeele 2“

e ich dir von Herzen wünſche, daß du ihn wirklich
eiten Fred, dann iſt mir um euer Glück nicht

Jn dieſem

Aen

„Sozialiſtiſchen Monatshefte“

trotz und

daß mein

ſauer verdiente Rente ſchon im

gemacht werden.

ahr zugeſagt.

r m er r

„Nein, wir haben uns wirklich ewige Freundſchaft ge
ſchworen, Norbert und ich,“ ſagte Marianne, ihren Arm
unter den ihres Verlobten ſchiebend.

„War denn das erſt nötig?“ fragte Fred erſtaunt.
Marianne nickte ſchelmiſch.
„Ja, wir konnten uns ſrüher nicht ausſtehen. And

zum Abſchluß unſerer Feindſeligkeit hat er mir eben erſt
noch eine Sottiſe an den Kopf geworfen. Weißt du, wie
er mich genannt hat?“

Fred ſtreifte ſich herausfordernd die Armel auf.
„Sags, Marianne. Mit ſeinem Blut ſoll ers büßen!“

rief er im düſteren Grabeston.
Sie lachte.
„Baroneß Kaprice hat er mich genannt.“

nügend ausruhte.

e
wollte er auch tun.

ſie wagen darf. Fur deinen guten Willen danke ich dir.
ber ſorge dich nicht um mich ich kenne meinen Weg.

im ſchlanken Trabe auf uns zu

alledem nicht in Erfüll
uns immer noch der
gierung ſich einem hoffentlick
Reichstages gegenüber zu ei
kennt und ſich bereit erklärt, den J

65. Jahr zuzubilligen.

Dur Lebensmittelfrage.

Donnerstag den 25. November
F

Wir möchten
daß die Res

abiden der Arbeit ihre

Zur Verbrauchsregelung der Fette meldet die „Nordd.
Allge. Ztg.“. Jn den lehten Tagen ſind mehrfach in der

a 9 2 r S ſßPreſſe Notizen darüber erſchienen, daß von einer Ver 7 n5 rträuten zu wollen. Sie wurde von einem Soldaten aus
den ſoll. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß die Reichs m Auſſerbrauchsregelung der Fette ganz und gar abgeſehen wer

regierung im Einoernehmen mit den Bundesregierungen
zurzeit damit beſchäftigt iſt, ſich Unterlagen über den

die Höhe der a
ineRegelung der Angelegenheit iſt daher demnächſt zu er

von
v denſenigen Bezirken inAusſicht gen mmen, in denen mit einem

Umfang der Produktion,
Quanten und die Art der Verteilung zu beſchaffen.

warten. Es iſt vorläufig die Einführung
Buterk arten in
be ſenberen Mangel in der Butterſern u rechnen iſt.

Eine Sitzung des Beirats der Lebensmittelpreis
prüfungsſtelle. Der Beirat der Prüfungsſtelle der Lebens
mittelpreiſe in Berlin trat am Monkagvormittag in ſeinem
Ausſchuß für Kartoffeln, Gemüſe und Obſt wiederum zu
einer Sitzung zuſammen. Jn einer allgemeinen Aus
ſprache über die Kartoffelverſorgung der Bevölkerung
fanden die Bemühungen der Reichskarktoffelſtelle volle An
erkennung, und es wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben,
durch Einwirkung auf Landwirte und Händler die mög
lichſt ſchnelle Beſchaffung der angemeldeten e und

der z cherSbllte, wie mehrfach angenommen, eine Zurückhaltung
der weiter erforderlichen Winkervorräte zu

der Händler vorliegen, ſo müßte ihnen gegenüber von

amtes ſind zwiſchen dem 28. Oktober und 16. November
rund 9 Millionen Zentner Speiſekartoffeln befördert
worden. Es iſt anzunehmen, daß ſie meiſt nach dem Weſten
beſtimmt waren, ſo daß die immer noch behauptete Kar
foſfelktngppheit gen lich behoben ſein ſollte.
Jn Der rterung wurde unter anderem die Frage
etwaiger Sonderpreiſe für wirkliche Saatkartoffeln und

dem den Städten zuſtehenden Enteignungsrecht Gebrauch
Seitens der Eiſenbahnverwaltung ſind

hnellſte Beförderung und Maßnahmen gegen
Nach Mitteilung des Eiſenbahnzentral-

1945.
e

rſaßmittel,
r

verhandelt.

e

für Marmelade, aber auch
Bienen und Kunſthonig,

e ä

in erſter Linie
und Rübenkraut,

B 2 J193 V
r ltkeſtraße wohn

e ſich und ihre
ind 6 t zu ertränken.

gegen 6 Uhr aber in den
herrenloſen Kinderwagen Und bei

m Zuſehen im Lober eine Frau, die äußerte, ſich

er

rgänger
amlagen

bemerkten
einen

gezogen und nach dem Rathauſe gebracht.
Inzwiſchen war feſtgeſtellt worden, daß die zwei und
fünffährigen Kinder Herbert und Lotti bereits ihren Tod
gefunden hatten, während es dem ſechsjährigen Kinde Ger
trud gelungen war, ſich aus dem Waſſer zu retten und
nach Hauſe zu laufen. Die Leichen der Leiden Kinder ſind
geborgen. Frau W. ſowie das überlebende Töchterchen
wurden dem Kreiskrankenhauſe zugeführt. Über die Be
weggründe zur Tat verlagtet nichts Näheres.

f. Güſten, 23. Nov. Die in Salmuthshof beſchäftigte
polniſche Arbeiterin Stanislauwo Penjo hatte ein
Kind geboren. Das Kind ſoll nach ihrer Angabe tot ge
weſen ſein. Nach den angeſtellten Ermittelungen hat aber
die St. nach der Geburt das Kind in eine Schürze getan
und im Stroh verſteckt. Als nun andern morgens die
Miharkeiterinnen auf dem Felde waren, tat die St. das
kleine Weſen in einen Topf und zerkochte das Kind voll

ändig. Kurz darauf beobachtete die Aufſeherin, wie die
imem Paket nach Güſten ging. Sie ſchickte zwet
hinterher, die die St. keobachten ſollten. Dieſe

n. und mußte es, nach dem ſie in Güſten
d Zeug eingekauft hatte, wieder mit nach

i i terſucht undKumpen. Die
Hier wurde ſten

Knochen und Jl
nommen und dem Amtsgerichtsgefängnis

Froſtge r

)ritten Abteilung
„Däs Stadtverordneten

zuftragen,ſo 3kollegium möge

keim Miniſte Bürg elwieder in ſein Amt einzuweiſe Antrag ſoll. weil
c 55 5 Gt en, auf di sordnung der nüchſten

2 ter Tell iſt bekannt
einer erweiterten Beſchlagnhame unter Herabſeßung der
Höchſtpreiſe Seitens eines Verkreters desgeſtreift.
Kriegsm

auch Zwiebelr
J de

grauen“, der
bra in ſelbſt
hatte, wurden

Preiſe eine ange
ſtpreisfeſtſe

Er ſah, daß ſie zu ihm herükerblickte und dann errötend
den Kopf zur Seite wandte.

Er machte ſich un doch wieder Vorwürſe, daß er ſich
vorhin hatte hinreißen laſſen zu allerlei Worten, die ſie
beunruhigen mußten. Wie angſtvoll ſie gefleht hatte:
„Verſperren ſie mir nicht ſelbſt den Weg nach Saßneck.

Dieſe Worte hatten ihn zur Vernunft gebracht. Klar
ſollte es zwiſchen ihm und ihr werden, aber nicht eher, als
bis er ſelbſt in allen Dingen mit ſich im Reinen war. Bis
dahin durfte ſte nicht in ſeine Kämpfe mit hineingezogen

So lange mußte er ſich beherrſchen. And das
Nun er wußte, daß er von Baron

Hochberg nichts zu fürchten hatte, konnte er auch wieder
ruhiger ſein Und warten

Wenn ſich auch ſein ganzes Empfinden gegen den
Zwang ſträukte, den er ſich ſelbſt auferlegen mußte, ſo
tröſtete ihn doch der Gedanke, daß er dieſen Zwang bald
von ſich werfen würde. Er wollte ſich dieſem ſinnloſen
Hausgeſetz nicht beugen. War er nicht Mann genug, ſich
ſelbſt ſein Schickſal zu zimmern? Hatte er früher leben

können ohne das Majorat, ſo mußte es auch jetzt gehen.
Anni war ſo ſchlicht. und anſpruchslos. ie würde auch
mit einem ſchlichten Leben an ſeiner Seite zufrieden ſein,
denn ihrer Liebe war er nun gewiß. Nur weil ſie an der
Möglichkeit einer Verbindung mit ihm zweifelte, hatte ſie
vorhin ſeinen Worten gewehrt. Jhr Zittern und ihr Er
röten, ihre hilflos flehenden Blicke hatten ihm verraten,
wie es in ihrem Herzen ausſah.

Um elf Ahr war die Tanzmuſik verſtummt und die
Hochzeitsgäſte zogen ſich auf ihre Zimmer zurück. Das
Programm für den nächſten Tag war noch reichhaltig
genug, um es wünſchenswert zu machen, daß man ſich ge

Das erſte Frühſtück ſollten die Gäſte nach Belieben
auf ihren Zimmern oder zwanglos in dem Frühſtücks
zimmer einnehmen, je nach beendeter Nachtruhe. Um elf

eine gemeinſame Frühſtückstafel ſtatt
finden. Daran würde ſich um ein Ahr die Trauung desjungen Paares ſchließen. Nach der Trauung ſollte
wieder eine große Feſttafel ſtattfinden. Gegen fünf Ahr
mußte das Brautpaar aufbrechen, um den fahrplanmäßigen
Zug nach dem Süden zu erreichen, und für die zurück
bleibenden Gäſte gab es dann noch allerlei Kurzweil und
Anterhaltung.

Alſo hatte man an dieſem Tage noch viel vor.

Uhr ſollte dann

h

e wo
nöchel- woliſtändig abge

e SErfurt, 283. Nov. Jn Thüringen kritt, wie dem „Erf.J e rAllgem. Anz. von poligetlicher Seite mitgeteilt wird, ſeit

c S 9 J 1 3längerer Zeit eine Perſon auf, die ig.

ſtück auf ihrem Zimmer genommen.
wollte, wie ihr Lene ſagte, erſt um
werden. Anni ſah aus dem Fenſter in die weiße Winter
pracht hinein und es lockte ſie, einen Gang in die friſche
klare Winterluft zu unt.

Sie nahm Hut und Mantel und verließ das Schloß
nachdem ſie Lene geſagt hatte, daß ſie um neun Uhr zurück
ſein würde.

Es war noch alles ſtill im Hauſe, nur aus den Wirt
ſchaftsräumen im Erdgeſchoß. hörte man tig Han
tieren. Da unten waren viele Menſchen beſchäftigt, das
Feſtmahl zu richten.

Aufatmend ſchritt Anni auf dem gebahnten Wege, der
neben der e ins Tal hinabführte, dahin. Es war
noch nicht ſo hell aber hinter den BVergen glühte ein roter
Streifen und verkündete die aufgehende Sonne. Kein
Wölkchen ſtand am Himmel.

Die friſche kalte Luft rötete Annis Wangen und ſie
fühlte, wie ihr das Blut freier und leichter durch die
Adern kreiſte. Der Druck, der ſeit geſtern abend auf ihrer
Seele lag, ließ nach.

Noch war ja nichts geſchehen, was ihr die Pforten von
Saßneck verſchloß, noch war kein Wort gefallen, das ſich
nicht harmlos hätte deuten laſſen. Wenn ſie auch im
Herzen überzeugt war, daß Norbert Saßneck ſie liebte
ſobange er es h ausſprach, durfte ſie bleiben. Soweit
en ſie ſich ſelbſt die Grenzen geſteckt. Und deshalb
angte ihr unſagbar davor, daß er dieſes Wort rach

das ſie heimatlos machen würde, obwohl ihre Seele ſi
ſchmerzlich nach dieſem Wort. ſehnte.

Zwiſchen Glück und Leid ſchwankte ſie haltlos hin und
her. Jn der e hatte ſte wenig Schlaf gefunden, und
die Unruhe hatte ſie gequält. Nun wurde ihr im Licht des
aufſteigenden Tages etwas freier zumute. Norbert Saß
neck wußte ja, daß er ſie aus ſeinem Hauſe trieb wenn er
ihr gegenüber von Liebe ſprach, und die Zuverſicht, daß
er es deshalb nicht tun würde, Lberuhigte ſie ein wenig

Jn Gedanken verloren, war ſie den Berg hinabge
ſchritten und hatte ſich nun den erſten Häuſern des Dorfes
genähert. Bis dorthin wollte ſie noch gehen, ehe ſie den
Rückweg wieder antrat.

Ehe ſie aber die Häuſer noch ganz erreicht hatte, trat
zwiſchen denſelben re Norbert Saßneck. Sie ſchrak
zuſammen, als ſie ſeine ſchlanke, männliche Erſcheinung
e ſah und wandte ſich unwillkürlich wie zur
Flucht.Er hatte ſie ſofort entdeckt und bemerkte dieſe flucht
ähnliche Gebhärde. Das warnte ihn und machte ihn fähig,
ihr ganz ruhig zu begegnen. Er durfte ſie jetzt in keiner
Weiſe mehr beirren, um ſie nicht zu quälen

Schnell war er on ihrer Seite.
„Guten Morgen, Fräulein Sundheim! Auch ſchon auf

einem Spaziergang begriffen?“ fragte er ſcheinbar heiter
und unbefangen

S Fortſetzung folgt.a



volle Kunſtgegenſtände billig zu kaufen weiß. Es handelt
fich um einen Mann, der ſich abwechſelnd als aus Erfurr,
Hamburg oder Halle ſtammend Wer e und ſich auch
verſchieden nennt, z. B. Weber. Der Unbekannte iſt von
ſehr gewandtem Auftreten, beſitzt großes Kunſtverſtändnis,und ſche nur gut bemittelte Familien auf, unter denen

er wieder adlige Kreiſe und alleinſtehende Damen zu
bevorzugen int, weil er bei ihnen das Vorhandenſein
ſolcher Kunſtgegenſtände vorausſetzt. Der Mann iſt im
Lauf der letzken Monate einzelne Fälle liegen auch
ſchon etwa ein Jahr zurück in Erfurt, Jena, Bad Köſen,

und andern Städten geweſen. Jn einem
Falle zahlte er für einen Kunſtgegenſtand von etwa 1500
Mark Wert dreißig Mark, und in andern Fällen war das
Verhältnis ähnlich Die Damen erfuhren von der
Däuſchung meiſt erſt dann, wenn es ſchon zu ſpät war.
Um ſich vor Schaden zu bewahren, frage man deshalb vet
der Muſeumsverwaltung eines Muſeums an, welchen
Wert der zu verkaufende Kunſtgegenſtand hat.

Merseburg und Amgegend.
24. November.

Zum Vorſitzenden der Generalſynode wurde an
Stelle des zurückgetretenen Wirklichen Geheimen Rats
Grafen von Zieten- Schwerin der Generaldirektor
der hieſigen Land Feuerſozietät, Landrat a. D. Winck-
ler onſervativer Landtagsabgeordneter für den Kreis
Merſeburg-Querfurt, gewählt.

Beförderungen. Der Wachtmeiſter Paul Rublack,
Sohn der Witwe Rublack hierſelbſt, wurde am 11. d. M. im
Weſten zum Offizierſtellvertreter befördert. Ferner iſt der
Landwehrunteroffizier im Badiſchen Jnfanterie Regiment Nr.
142, Dreher Adolf Stritzke von hier, für ſein tapferes Ver
halten während der letzten Kämpfe in der Champagne zum
Vizefeldwebel befördert worden. Das Eiſerne Kreuz zweiter
Klaſſe hat er ſchon vor Monaten aus gleichem Anlaß an der
Lorettohöhe erhalten.

Auf dem Felde der Ehre ſtarb den Heldentod fürs
Vaterland gm 4. November bei Schloßberg in Rußland
der Jäger Bruno Fleck. Ehre ſeiem Andenken

Preisfeſtſetzung für Fleiſch, Wild und Fiſche. Der
Beirat der Reichs Prüfungsſtelle für Lebensmittelpreiſe
trat Dienstag vormittag in ſeinem Ausſchuß für Vieh,
Fleiſch Wurſtwaren und Fiſche unter dem Vorſitz des
Präſidenten Dr. Kautz wieder zu einer Sitzung zuſammen.
Das Ergebnis der Viehzählung vom 1. Okto
ber iſt, wie mitgeteilt wurde, durchaus be friedi
gen d. Hinſichtlich der Rindvieh und Rindfleiſchpreiſe
wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß eine weſent
liche Steigerung nicht eintreten werde. Die Möglichkeit
die Preiſe für Rindvieh durch eine Verordnung zu regeln,
wurde eingehend erörtert. Die Einführung von
Höchſtpreiſen für Rindfleiſch wurde als du r ch
führbar und zweckmäßig bezeichnet.
ſprechung der Schweinepweiſe zeigte ſich Bei Be

T ge men ne l bereinſtimmung dahin, daß an den jetzig chſtpreiſen feſt
zuhalten ſei. Feſtgeſtellt wurde, daß der Höchſtpreis
für Schweinefleiſch auch für die beſten
Sorten gelte. Der Erfolg mit der Einführung der
fleiſch und fettfreien Tage wurde als erfreulich bezeich
net. Für Süßwaſſerfiſche ſei die Regelung in Vor
beveitung, während die Einführung von Höchſtpreiſen
für Seefiſche noch Erwägungen ſchweben

Höchſtpreiſe für Wild. Nachdem die Verhandlungen
mit den Sachverſtändigen abgeſchloſſen ſind, hat der
Reichskanzler die Höchſtpreiſe für Wild feſtgeſetzt.
Dieſe betragen für den Verkauf vom Jäger an den
Händler mit Decke, Balg oder Feder

bei Rot und Damwild für 0,5 Kg. 0,60 Mark,
bei Rehwild für 0,5 Kg. 0,70 Mark,
bei Wildſchweinen für 0,5 Kg. 0,55 Mark,
bei Haſen für das Stück 3,75 Mark,
bei Kaninchen für das Stück 1 Mark,
bei Fafanenhähnen für das Stück 2,50 Mark,
bei Faſanenhennen für das Stück 1,75 Mark.

Die Klein preiſe ſind danach von den Gemein
den feſtzuſetzen. Jhre obere Grenge hat der Reichs
kanzler folgendermaßen beſtimmt:

bei Rot und Damwild für 0,5 Kg. 1,40 Mark,
hei Rehwild für 0,5 Kg. 1,80 Mark.
bei Wildſchweinen für 0,5 Kg. 1,10 Mark,
bei Haſen für das Stück mit Fell 5 Mark, ohne Fell

4,50 Mark, S
bei Kaninchen für das Stück mit Fell 1,60 Mark,

ohne Fell 1,30 Mark,
bei Faſanenhähnen für das Stück 3,50 Mark,
bei Faſanenhennen für das Stück 2,50 Mark.

Verordnung über den Verkehr mit Stroh und
Häckſel. Der Stellvertreter des Reichskanzlers erläßt
unter dem 18. November d. J. folgende Anordnung: „Auf
Grund der 88 8, 4 und 15 der Verordnung über den Ver
kehr mit Stroh und Häckſel vom 8. November 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 748) wird folgendes beſtimmt: 1. Das Stroh,
das gemäß S 3 der Verordnung zu überlaſſen iſt, iſt ſo
zur verladen, daß es während der Beförderung gegenNäſſe geſchüßt iſt. 2. Jn den Fällen des Ah 2
Satz 4 der Verordnung hat der zur Uberlaſſung Ver
pflichtete durch die Ortspolizeibehörde beſcheinigen zu
Iaſſen, in welchem Zuſtand ſich das Stroh im Zeitpunkt
des Gefahrüberganges befindek. Die Beſcheinigung hat
er unverzüglich der Bezugsvereinigung der deutſchen Land
wirte, Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung in Berlin
W. 9, Potsdamer Straße 36, zu überſenden. 3. Für den
Kleinverkauf von Stroh wird eine Ausnahme von den
S. 2 bis 6, 9, für den Kleinverkauf von Häckſel eine Aus

nahme von S 10 der Verordnung bewilligt. Als Klein
verkauf gilt der Abſatz unmittelbar an Verbraucher in
Mengen von nicht mehr als täglich 15 Doppelzentur unter
der Vorausſetzung, daß zur Beförderung des Strohes oder

bis zum Verbrauchsorte die Eiſenbahn oder der
aſſerweg nicht benutzt wird. 4. Dieſe Anordnung tritt

am 19. November 1915 in Kraft.

dem

übernommen werden, wenn

Zur Beſtandsaufnahme von Hülſenfrüchten und in
bezug auf die Verordnung über den Verkehr mit denſelben
von 26. Aguſt 1915, ſowie die landrätliche Bekannt
machung vom 19. November d. J. fordert der hieſige Ma
giſtrat die Beſitzer von Hülſenfrüchten auf,
auch jede bei denſelben vorhandene kleine Menge,
bis zu zwei Zentner, an Erbſen, Speiſebohnen
und Linſen am morgenden Donnerstag, den
25. November, in der Zeit von 8 bis 1 Uhr mittags
und 8 bis 6 Uhr nachmittags im Gewerbe
buregau, Rathaus, Zimmer Nr. I5, anzumelden. Jm
übrigen verweiſen wir auf die in der heutigen Nummer
veröffentlichte Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats.

I. Denkt an die Weihnacht der Feldgrauen! Jn
wenigen Tagen läuten die Adventsglocken die Weihnachts
zeit ein. Nun wendet ſich unſer Sinnen und Trachten

wieder dem Feſte zu, deſſen höchſter Sinn die Freude
am Schenken iſt. Zum zweiten Male rüſten wir uns,
Kriegsweihnachten zu feiern, zum zweiten Male werden
gar viele unſerer Freunde und Verwandten fern von uns
ſein, wenn die Weihnachtskerzen brennen. Da müſſen
wir beizeiten daran denken, daß auch ihnen, die nun zum
Teil ſeit faſt anderthalb Jahren das traute Familien
leben entbehren, ihr Weihnachten bekommen, ſo gut wirs
ihnen zu ſchaffen vbermögen. Wir dürfen nicht vergeſſen,
daß Wochen vergehen können, ehe unſere Gaben fern auf
fremder Erde eintreffen werden. Wer möchte nicht alle
Kräfte aufbieten, unſeren Tapferen ein deutſchen Weih
nachten zu bereiten, noch ſchöner als im Vorjahre, ſo
ſchön, daß ſie den bitteren Krieg vergeſſen und im Ge
nuſſe unſerer Liebe und Fürſorge ein Stück Heimat
frieden empfinden. Tief im Feindesland weht ſiegreich
die deutſche Fahne. Dort weilen unſere Lieben, ſtets auf
der Wacht, ſind ſie bereit, ihr Leben für uns daheim in
die Schanze zu ſchlagen. Jhnen und ihren Kameraden
haben wir eine ungeheure Dankesſchuld abzutragen.
Viele Einſame ſind darunter, denen keine Mutter, keine
Braut, Gattin, nicht Schweſter noch Bruder ein Weih
nachtspaket packt. Sie ſollen am heiligen Abend, wenn
in allen Schützengräben und Unterſtänden ein Bäumchen
brennen wird, die glücklicheren Kameraden die Grüße der
Jhrigen auspacken werden, nicht mit traurigen Augen
und Weh im Herzen abſeits ſtehen. Jhrer müſſen wir
neben jenen, an die uns feſte Bande knüpfen, gedenken.
Opfern wir dieſem Zweck, ſo viel wir erübrigen können,
damit keiner leer ausgehe. Alles iſt willkommen: prak
tiſche Gegenſtände wie Unterzeug, Strümpfe, Seife, Hand
tücher, Taſchentücher, Spiegel, Meſſer, Spirituskocher
uſw., ebenſo Eßwaren wie Fleiſch-, Fiſche und Gemüſe
konſerven, Honig, Marmelade, Marzipan, Schokolade,
Pfefferkuchen, ferner Zigarren, Zigaretkten, Tabak, Feuer
zug und Lunte;, Spielkarten, Mundharmonikas, Bücher.
Man nehme ſich aber nicht Zeit dazu, ſondern überſchlage
ſofort, wieviel man ausgeben kann und kaufe dann ſchnell
oder ſchicke das Geld an eine Sammelſtelle. Der No
vember geht zu Ende, Weihnachten ſteht vor der Tür.

Weihnachtsſendungen. Die Reichs Poſtverwaltung
richtet auch in S Jahre an das Publikum das Er
ſuchen, mit den Weihnachtsſendungen bald zu beginnen,
damit die Paketmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor

ſehr zuſamime
d

Feſte Zu
echtseitige, Zuſtellunm e vor den

die Pakete erſt am 22
zember oder noch ſpäter eingeliefert werden. Die Pakete
ſind dauerhaft zu verpacken. Die Verſendung mehrerer
Pakete mit einer Paketkarte iſt für die Zeit vom 12.
bis einſchließlich 24. Dezember weder im inneren deutſchen
Verkehr noch im Verkehr mit dem Auslande geſtattet.

Weihnachtspakete nach dem Felde! Es wird nicht
beabſichtigt, den Feldpoſtpäkchenverkehr oder die Verſen
dung von Privatpaketen nach dem Felde zu Weihnachten
zu e Da aber die Pakete vorausſichtlich nur
dann die Empfänger rechtzeitig erreichen, wenn ſie bis

ſpäteſtens zum 10. Dezember aufgeliefert worden ſind, wird
dem Publikum die möglichſt frühzeitige Auf
hieferung der Weihnachtspakete nach dem
Felde dringend empfohlen. Ebenſo empfiehlt ſich die
recht frühzeitige Abſendung der Weihnachtspäckchen.

Gegen die Verwendung von Baumwollgeweben
als Berpackungsmittel. Höheren Ortes iſt in Erfahrung ge
bracht worden, daß bedauerlicherweiſe vielfach in erheblichem
Umfange Baumwollengewebeals Verpackungsmittel
verwendet werden. Die Handelskammer Leipzig macht daher
die beteiligten Kreiſe ihres Bezirkes nachdrücklichſt darauf auf
merkſam, daß ein derartiges Verfahren unter den jetzigen Zeit
verhältniſſen eine unverantwortliche Vergeudung
koſtbaren Stoffes bedeutet, der durch eine derart unwirt
ſchaftliche Verwendung den notwendigſten Bedürfniſſen des
Volkslebens entzogen wird, während als Verpackungsmittel
in allen Fällen ſehr gut Papier die gleichen Dienſte leiſtet.
Möge daher die ernſte Mahnung heute allenthalben williges
Gehör finden, nicht durch mißbräuchliche Verwendung uner
ſetzlicher Baumwollſtoffe der Geſamtheit und vor allem der
Landesverteidigung unſchätzbare Werte zu entziehen, ſondern
durch Sparſamkeit und zweckmäßige Beſchränkung auch in die
ſen ſcheinbaren Kleinigkeiten, ein jeder zu ſeinem Teile mit bei
zutragen zur Erhaltung und Stärkung der wirtſchaftlichen

S S r SWehrkraft GAuch die Konditoren backen keine Weihnachts
ſtollen. Der Vorſtand der Konditor-Jnnung für den Regie
rungsbezirk Merſeburg zu Halle a. d. S. hat in ſeiner letzten
Sitzung u. g. beſchloſſen, den Mitgliedern dringend anzuraten,
in dieſem Jahre keine Weihnachtsſtollen, auch nicht von aus
ländiſchem, beſchlagnahmefreiem Mehle zu backen, weil die Ge
fahr beſteht, daß dazu in größeren Mengen Butter und Fett
ſtoffe verbraucht werden und dadurch der geſamten Bevölkerung
ein ſchon jetzt ſpärlich vorhandenes Nahrungsmittel entzogen
wird. Die Konditoren hoffen auf Anerkenung ihres im vak er
ländiſchen Jntereſſe gefaßten Beſchluſſes und bitten das Publi
kum, etwaige Geſchäfte, die kein Verſtändnis für nationale
Wohlfahrt beſitzen und nur auf ihren eigenen Nutzen bedacht
ſind, nicht zu unterſtützen.

Eine praktiſche Neuerung iſt jetzt bei allen im Felde
ſtehenden Truppen getroff n worden. Um die Zahl der infolge
ungenügender oder falſcher Adreſſierung unbeſtellbar geworde
nen Feldpoſtſendungen noch weiter herabzudrücken, ſoll in Zu
kunft in beſtimmten Friſten an die Mannſchaften bis zum
Unteroffizier Poſtkarten mit der richtigen Adreſſe verteilt
werden, die den Angehörigen zu überſenden ſind. Dieſe Ein
richtung iſt umſo begrüßenswerter, als die Unmenge der im
Laufe dieſes Krieges entſtandenenn Jormation eine gewiſſe
Unſicherheit in der Adreſſterung der Jeldpoſtſendungen mit ſich
gebracht hat.

Der
ausſchüſſen faſt überall auch für die Monate November und
Dezember verboten worden jedenfalls aus der Erwäguug

ndrängen. Eine Gewähr für
Weihnachtsfeſte kann nicht

De den

Abſchuß von Rehkälbern iſt von den Bezirks

heraus, daß eine Jreigabe des Abſchuſſes in vielen Revieren
zur faſt völligen Ausrottung des jungen Nachwuchſes einer
Wildart führen würde, deren Erhaltung auch im volkswirt
ſchaftlichen Jntereſſe von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt.
Einige Bezirksausſchüſſe haben jedoch für große Eigenjagdbe
zirke, namentlich für ſolche mit umfangreichen Forſten, den
Rehkälberabſchuß freigegeben, und in einzelnen Blättern iſt das
als eine unberechtigte Bevorzugung des Großarundbveſitzers auf
gefaßt worden. Zweifellos mit Unrecht. Maßgebend für die
ausnahmsweiſe Freigabe wird vor allem die Erwägung gewe
ſen ſein, daß in ſolchen Eigenrevieren die Jagd durchweg nach
ſtreng waidmänniſchen Grundſätzen ausgeübt wird, die die
Erhaltung eines ausreichenden Wildnachwuchſes von ſelbſt ver
bürgen.

Schulbefreiung für landwirtſchaftliche Zwecke. Jn
ſehr vielen Fällen iſt der Mangel an ausreichenden
Kräften die Urſache, daß die Landwirte ihre Kartoffel
beſtände nicht reichlicher dem Markte zuführen. Dieſer
Mangel ſoll durch eine neue Beſtimmung behoben werden.
Die Regierung hat bereits Anweiſung gegeben, daß Ge
ſuche von Landwirten um Schulbefreiung ihrer Kinder
ohne weiteres erfüllt werden ſollen, wenn es ſich handelt
um die Verwendung der Kinder zur Kartoffelſich
küng und reren Hoffentlichmachen alle Lanbwirte, deren Arbeitskräfte nicht aus
langen, regen Gebrauch von dieſer Vergünſtigung.

Hilſe für kriegsgefangene Deutſche. Für die Pro
vinz Sachſen beſteht mit dem Sitze in Magdeburg und
unter Leitung des zweiten Bürgermeiſters Schmiedel da
ſelbſt ein Ausſchuß der „Hilfe für kriegsgefangene
Deutſche“, der es ſich auch zur beſonderen Aufgabe ge
macht hat, Nach ſforſchungen nach Vermißten
anzuſtellen. Der Kgl. Landrat hierſelbſt erſucht, etwaige
Vermißtengeſuche bis zum 1. und 15. eines jeden
Monats an denſelben einzureichen.

Militärurlaub aus volkswirtſchaftlichen Gründen
Auf eine Eingabe des Präſidiums des Deutſchen Handels
tages hat das preußiſche Kriegsminiſteriums folgenden
Beſcheid erteilt. „Beſondere Beſtimmungen über Beur
laubungen von Landwirten beſtehen nicht. die mili
täriſchen Dienſtſtellen ſind nur darauf hingewieſen worden,
daß aus volkswirtſchaftlichen Rückſichten zeitweiſe drin
gende Geſuche im Jntereſſe der Landwirtſchaft in erſter
Linie zu berückſichtigen ſind. Es iſt aber gleichzeitig zum
Ausdruck gebracht worden, daß anzuſtreben ſei, auch den
Bedürfniſſen anderer Erwerbszweige durch Be
urlaubungen Rechnung zu kragen, vornehmlich dann, wenn
wirtſchaftliche Notſtände vorliegen.“

Rückführung von Leichen Gefallener. Bei der Rück
führung von Leichen Gefallener vom Kriegsſchauplatze in
die Heimat wird, wie in der neueſten Nummer des „Armee
verordnungsblattes“ beſtimmt wird, nach dem Kriege
auf den deutſchen Staatseiſenbahnen und Privatbahnen
e Frachtermäßigung von 50 Prozent gewährt
werden.

t Publikum angewieſenen Beruf wie Kellner Reif
ſende, Verkäufer uſw.) das Fehlen eines Kennzeichens für
ihre Eigenſchaft als Kriegsinvalide nach den bis
herigen Erfahrungen des Verbandes bei der Arbeitsbe
ſchaffung nachteilig iſt und daß die wünſchenswerte Rück
ſichtnahme auf die im Felde erlittenen Verwundungen
oder Geſundheitsſchädigungen der Kriegsinvaliden an den
Arbeitsſtellen nur dann geſichert erſcheint, wenn deren
Kriegsteilnehmereigenſchaft jedermann erkennbar iſt.

Notreifeprüfungen an den höheren Lehranſtalten
vom 1. Dezember ab. Der Unterrichtsminiſter hat an
geordnet, daß Schüler, die ſeit Michaekis d. J. der Ober
prima einer höheren Lehranſtalt angehören, zur Not
reifeprüfung vom J. Dezember d. J. ab zugelaſſen werden
können, wenn ſie infolge der Einberufung ihrer Jahres

laſſe oder als Fahnenfunker in den Heeresdienſt einge
ſtellt werden. Die Prüfung iſt ſofort anzuordnen, wenn
der Geſtellungsbefehl vorgelegt wird. Das Reife
zeugnis iſt erſt dann auszuhändigen, wenn der Ein
kritt in den Truppenteil tatſächlich erfolgt iſt. Unter den
gleichen Vorausſetzungen kann vom 1. Dezember ab
Schülern der Unterprima, Oberſekundag und
Unkerſekun da die Michaelis d. J. in die Klaſſen
eingetreten ſind, das Zeugnis über die vorzeitige Ver
ſetzung nach Oberprima, Unterprima oder Oberſekunda
ausgeſtellt werden, wenn ſie die Ausſicht gewähren, daß
ſie am Schluſſe des Schulfahres mit Wahrſcheinlichkeit die
Reife für die höhere Klaſſe erlangt hätten. Auf Schüler,
die beabſichtigen, ſich als Kriegsfreiwillige zum Heeres
dienſte zu melden, finden dieſe Vergünſtigungen keine An
wendung.

Vortragsabend des Gewerbe und Kaufmänniſchen
Vereins in der „Loge zum Goldenen Kreuz“. Vor mehr
als Jahresfriſt hielt der Dozent des Vereins für Volks
bildung in Berlin, Dr. Viktor Pohlmeyer, in der
„KaiſerWilhelms-Halle“ hierſelbſt einen ungemein feſſeln
den Vortrag über die Vorgeſchichte des uns auf
gezwungenen Krieges. Geſtern abend erfreute er
die äußerſt zahlreich herbeigekommenen Mitglieder der ge
nannten Vereine durch einen nicht weniger lehrreichen
und packenden Vortrag über das Thema Englands
falſche Rechnung in dieſem Weltkriege“, und
zeigte nach einem kurzen Rückblicke über die ſeitdem ver
gangenen Monate, wie die Anſchauungen über unſere
Feinde eine ſtarke Umwandlung erfahren haben. Hielten
wir damals England für den eigentlichen Urheber des
Weltbrandkrieges, ſo wiſſen wir jetzt, daß in Rußland
der Herd, ſich befindet, von dem die Brandfackel in die
Welt geſchleudert worden iſt. Rußlands Balkanpolitik in
ihrer ganzen teufliſchen Hinterliſt, Rußlands Intriguen
und angezettelten Verſchwörungen, Rußlands Verräferei
haben die verabſcheuungswerten Angriffe auf das Leben
des alten Kaiſers von Hſtewreich und den Erzherzog Fer
dinand gezeitigt, davon haben wir untrügliche Beweiſe
durch die Feſtſtellungen eines deutſchen Staatsmannes,
dem es gelungen iſt, zu entdecken, daß alle Fäden der in
der Balkanpolitik geſponnenen Verſchwörungen bei dem
damaligen ruſſiſchen Botſchafter in Belgrad, Hartwig, zu
ammenliefen, welcher nach dieſen Enthüllungen ſeinen
bgang von der Weltbühne gewaltſam an ſich ſelbſt voll

og. Sein Werk ſetzte der ruſſiſche Botſchafter in Parisort dem es gelang, auch England einzuſpinnen und auch

den Miſter Grey ganz in ſeine Netze zu ziehen. Und nun
Englands Einkreiſungspolitikl Wir wiſſen ja denn
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es ſteht aktenmäßig feſt daß England und Belgien
chon, 1906 einen geheimen Bund beſchloſſen haben, und

daß für ſpäteſtens 1916 ein gemeinſamer Einfall in die
Rheinlande von ihnen geplant war. Das hat zwar Grey
immer in Abrede geſtellt. Allein wir werden nach dem
n zweifellos es noch mehr erfahren: Engländer und
ügner ſind ein und dasſelbe; ſie haben es verſtanden,

die ganze neutrale Welt durch Verleumdungen des deut
ſchen Reiches derart zu beeinfluſſen, daß unſerer Feinde
immer mehr. wurden. Und jetzt? Jetzt ſieht man in
England ein, daß es auf Leben und Tod geht, daß die
Rechnung falſch iſt, als deren erſten Faktor ſie den Aus
hungerungsplan Deutſchlands eingeſetzt hatten.
Denn wenn wir heute bemerken, welch demütigenden
Bittgang die Engländer angetreten haben, und wie ſie in
Angſt und Sorge ſind, woher ſie die ſtets wachſenden
Kriegskoſten aufbringen ſollen, dann können wir mit Be
ruhigung auf unſere eigene Kraft in die Zukunft blicken
unſere Lage iſt gut und boffnungsvoll. Es
iſt unmöglich, Deutſchland auszuhungern; wir werden
kraft der inneren Organiſation durchhalten! Aber weiter!
Wenn England ſich auf Frankreich und Rußland
perläßt, ſo hat es ſich auch hier verrechnet: alle drei
ſind betrogene Betrüger. Und wenn es geglaubt hat, mit
der Türkei bald fertig zu werden, ſo hat es ſich wie
derum verrechnet denn die Türken ſehen nur bei Deutſch
land ihre Zukunft geſichert; Deutſchlands vorſichtige und
kluge Politik, wie ſie der Kaiſer ſelbſt, wie ſie Männer
geübt haben, die am Bosporus den Glanz des deutſchen

Namens wahrten, bietet dem mohammedaniſchen Bundes
enoſſen Gewähr für guten Fortgang. Sodann: Englandhat ſich bei Bulgarien gründlich verrechnet. Un

lautere Mittel, wie Beſtechung, Dolch und Gift, verfangen
wohl eine Zeitlang. Allein hier hat es ſich gezeigt, daß
ein Läuterungsprozeß eingetreten iſt, und England wird
es auch hier erfahren: Wer Wind ſäet, wird Sturm
ernten. Wir gehen vorwärts mit den Bulgaren, wir
reichen den Türken die. Hand und ſtärken ihre Kampf
mittel, und wir warten auf die Stunde, wo wir am Suez
kanal die großmäuligen Engländer zu ſtrafen wiſſen wer
den. Hätte England zu rechter Zeit eingeſehen, daß wir,

ohne Ländergier, nur friedlich unſerem Erwerbe nachzu
rn beſtrebt waren, dann würde es nicht in törichter
Verblendung ſo unſinnig gehandelt haben, wie es geſchehen
iſt. Endlich aber: die Rechnung Englands mit Jtalien
bietet ein klägliches Ergebnis. Viktor Emanuel irrt angſt
voll in ſeinem Palaſte umher, ſeitdem er eingeſehen hat,
daß ſein durch Verführer und Hetzer betrogenes Volk un
zuverläſſig geworden iſt, und daß er ſelbſt zu einem willen
loſen Werkzeuge ſeiner Helena, Nikitas edler Tochter,
herabgeſunken iſt. Wenn aber das italieniſche Volk erſt
tatſächlich erfährt, daß es durchweg betrogen iſt, dann wehe
dem armen Lande. Und dasſelbe gilt für England und
Frankreich, wo man ebenfalls die dem Volke gebührenden
Rechte ſchamlos zu Boden tritt. So erweiſt ſich überall
Englands Rechnung als falſch. So etwas werden wir bei
uns nicht erleben. Wir ſtreben nach einem Frieden voll
Ehren, wir wünſchen allen Völkern eine gedeihliche Weiter-
entwicklung aller edlen Kräfte und ſind daher in berech

tigtem Zorne entbrannt gegen das anmaßende England,
das ſeine Strafe verdient. Mit Dank gegen Gott, gegen
unſere Heerführer, gegen unſere tapferen Helden und gegen

raten der Zukunft entgegengehen und unſere
Aufgaben erfüllen die darin beſtehen, unſeren Kriegern
die Sorgen zu nehmen; denn erſt dann ſind wir der Groß
taten unſerer Helden wert, wenn uns das gelingt. Und
wenn wir mit berechtigtem Stolz auf unſere militäriſche
Organiſation blicken, ſo können wir nur wünſchen, daß uns
auch auf wirtſchaftlichem Gebiete, wo vielleicht die
Organiſation etwas zu verſagen ſcheint, ein Mann wie
Hindenburg erwachſe, der unſere Hoffnung ſtärkt. Wir
wollen einig ſein und durchhalten! Aber Fluch denen,
die es wagen ſollten, verblendet durch Geiz und Habſucht,
das deutſche Volk in ſeiner Kraft und Leiſtungsfähigkeit
herabzudrücken und zu verelenden. Sollte aber einer in
Hoffnungsloſgkeit verzweifeln wollen, ſo laſſe er ſich das
Wort zur Mahnung dienen, welches Max von Schenken
dorf 1814 ſang:

„Aber einmal müßt ihr ringen
Noch in ernſter Geiſterſchlacht
Und den letzten Feind bezwingen,
Der im Jnnern drohend wacht.
Haß und Argwohn müßt ihr dämpfen,
Geiz Und Neid und böſe Luſt
Dann, nach ſchweren, langen Kämpfen
Kannſt du ruhen, deutſche Bruſt!“

Gott ſchütze und bewahre Unſer geliebtes, heiliges
Vaterland! Den Beifall, der den herrlichen Ausführun
gen des Redners zuteil wurde, fügte Herr Rügow Worte
innigſten Dankes hinzu und entſvrach damit zweifellos
der Stimmung aller Zuhörer. Vexanſtaltet wurde eine
Büchſenſammlung für den Verein für Volksbildung in
Berlin, der es ſich ſtets angelegen ſein läßt, für das
geiſtige Wohl unſerer Krieger durch Lieferung von guten
Büchern zu ſorgen. Sie ergab 45,10 Mark.

Freiwillige Krankenpflege. Der Vorſtand des
Kreisvereins freiwilliger Krankenpfleger im Kriege vom
Roten Kreuz hierſelbſt erläßt in heutiger Nummer unſeres
Blattes einen Aufruf zwecks Ams bildung von weiteren
Krankenpflegern. Dieſer Sanitätsdienſt hat ſi
bekanntlich in dem jetzigen Völkerkriege hervorragend be
währt und ſo kann man nur wünſchen, daß der Aufforde
rung zur Neuanmeldung recht viele Mitbürger folgen

mögen. Alles andere iſt aus dem Jnſerat erſichtlich.
Die Weihnachtspakete für unſere 153 er, deren Ver

ſendung die Stadt übernommen hat, werden zurzeit unter
Leitung des Herrn Stadtrat. Thiele im Konferenzzimmer
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zuſammengeſtellt, verpackt und
ſorgfältig verſchnürk, um demnächſt der Feldpoſt zur Ver
ſendung übergeben zu werden. Für die rechtzeitige An
kunft der Pakete bei unſerem Bakaillon der 153 er iſt ſo
mit ausreichend geſorgt.

Der Wochenmarkt bot heute das gleiche Bild wie
in den Tagen der Vorwoche. Butter war faſt garnicht
zu haben. Nur wenigen Glücklichen gebang es, ein Stück

erhalten. Gemüſe und Obſt waren reichlich vorhanden.
n Kartoffeln mangelte es ebenfalls ſehr, dieſelben

waren nur in kleinen Mengen angefahren. Der Verkehr
auf dem Markte war ein ziemlich reger, verſchiedene
Butterverkäufer waren auch heute wieder dem Markke fern
geblieben. Die Butterknappheit nimmt auch in unſerer
Stadt größere Dimenſionen an, es gibt viele Familien,
die für Geld und gute Worte bei den hieſigen Verkaufs
tellen ein Stück Butter nicht mehr bekommen können.
uch die Butterlieferanten von auswärts, die ihre Ware

das ganze Volk, das bis jetzt durchgehalten hat wollen

an Private abſetzten, haben die Lieferungen bedeutend
eingeſchränkt oder ganz eingeſtellt.

s Oberbeung, 23. Nov. Nachdem der Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande der
Witwe A. Hoffmann hierſelbſt amtstierärztlich feſt
geſtellt worden, iſt die Sperre über dieſes Gehöft ver

hängt und iſt fremdes Klauenvieh von den Seuchengehöften
unbedingt fernzuhalten.

8 Schafſtädt, 23. Nov. Der Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche iſt unter den Klauenviehbeſtänden des Guts
beſitzers Arthur Hochheim und der Nette ſchen
Gutsverwaltung amtstierärztlich feſtgeſtellt worden.

F Blöſten, 23. Nov. Die Maul und Klauenſeuche iſt
unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers R. Berthold
hierſelbſt ausgebrochen.

g. Döllnitz, 22. Nov. Die Futtermittelfrage ſpielt
gegenwärtig in den landwirtſchaftlichen Betrieben eine Haupt
rolle. Darum laßt Kartoffeln trocknen von der diesjährigen
guten Kartoffelernte; denn kein Menſch weiß, was das nächſte
Jahr an Futter uns bringen wird. Auch hierorts iſt eine
Trockenfabrik mit den modernſten Einrichtungen ins Leben ge
rufen worden, welche dieſelbe in die Lage verſetzen, die Kar
toffeln in vorzügliche Dauerware überzuführen täglich können
hier 409 Ztr. getrocknet werden und da die Kartoffeln durch
Fäulnis uſw. großen Subſtanzverluſt erleiden, ſo iſt. den Be
ſitzern von Kartoffeln nur dringend zu empfehlen, von dieſer
Einrichtung Gebrauch zu machen. Die Verſendung kann loſe
in den Eiſenbahnwagen geſchehen, es ſchader nichts wenn ſie
unterwegs gefrieren; herabgeſetzte Tarife ermöglichen die Zu
fuhr zu dieſer Trocknerei ſowohl auf nahe als auch auf weitere
Entfernungen mit der Bahn und verbilligen die Trocknungsun
koſten. Da der Stärkegehalt der Kartoffeln ſehr verſchieden
iſt, ſo werden die einzelnen Senduggen auf ihren Gehalt
feitens der Fabrik unterſucht, ſodaß bei der Rückſendung
jedem der Wert der gelieferten Ware wiedergegebrn werden
kann.

Cletterwarte.
V. W. am 25. 11.: Abwechſelnd heiter und wolkig ohne er

hebliche Niederſchläge, tagsüber über Null, abends froſtig.
26. 11.: Ziemlich heiter, trocken, leichter Froſt, ſpäter Trübung,
milde, leichte Niederſchläge.

Vermschotes
Amerikaniſche Weihnachtsliebesgabe für deutſche

Frauen und Kinder. Die „Times“ vernehmen aus New
York, daß die deutſch- amerikaniſchen Geiſtlichen ein Ko
mitee gebildet und einen Aufruf an die Bevölkerung er
laſſen haben, zu Weihnachten deutſchen Frauen und Kin,
dern durch beſonders dazu gecharterte Dampfer eine Weih

nachtsgabe, beſtehend aus Lebensmitteln, zu überſenden.
Die Ausfuhr dieſer Waren kann nicht gehindert werden,
da die jüngſte Note der Vereinigten Staaten an England
die engliſche Blockade als nicht effektiv und ungültig be
zeichnek. Namentlich verlangt der Aufruf, daß Fleiſch und
Speck, woran in Deutſchland Mangel herrſcht, den Kin
dern beſchert werden ſollen. Das iſt alles ſehr ſchön
gedacht, aber die Engländer werden die Shie dehi

Gattenmord aus e e e SLiebe Jn Lieben bei Prag
ermordete der 4 Jahre alte Färber Wenzel Zavato-
rin g ſeine Frau auf beſtigliſche Weiſe, indem er ihr
mit einem Küchenmeſſer den Bauch aufſchlitzte. Bei ſeiner
gerichtlichen Vernehmung gab der Verhäftete an, er habe
ſeine Frau aus Liebe ermordet. Er ſei ſeit längerer Zeit
ohne Beſchäftigung geweſen und habe es nicht mit anſehen
können, daß ſeine ſchwache Frau noch länger Not leide.
Jn der Nacht ſei in ihm der Entſchluß gereiſt, ſeine Frau,
die er ſehr geliebt habe, nicht länger Not leiden zu laſſen.
Die Gerichtksärzte ſind der Meinung, daß der Mörder
geiſteskrank iſt. s

Eine zehnſache Kindesmörderin wurde in Lemberg
von der Polizei verhaftet. Die Verhaftete, eine Frau
namens Viktorig Bodzinſka, hat in den letzten fünf
Monaten nicht weniger als zehn uneheliche Kin-
der, die ihr von den unehelichen Müttern zur Pflege
übergeben worden waren, auf verbrecheriſche
Weiſe beſeitigt Auch ihr eigenes ſechs ab
riges Mädchen hat das Scheuſal getötet; ſie ſperrte
das Kind in einen leeren Keller und ließ es dort elend
zugrunde gehen.

Einbrecher erbeuteten bei einem Einbruch in das
batholiſche Pfarrhaus in Klängenberg g. M. für über
9 000 Mark Wertpapiere. Von den Dieben fehlt jede

ur.
Sechs Soldaten von einer Lawine verſchüttet. Eine

Schweizer Militärpatrouille, die aus einem Offizier und
fünf Soldaten der Gebirgsinfanterie beſtand, wurde im
Simplon Gebiete von einem Schneeſturm überraſcht. Eine
Rettungsabteilung hat im Schnee einer Lawine fünf von
den verunglückten Soldaten als Leichen geborgen.

Durch Großfeuer ſind in Mirſtadt fünf Wirt
ſchaften mit ſämtlichen Getreide Und Futtermitteln ein
geäſchert.

Großfeuer in einem Pariſer Werenhaus. Jn dem
Pariſer Warenhaus von Marche brach geſtern Feuer aus.
Mehrere Jeuerwehrleute erlitten Rauchvergiftung. Außer
dem Miniſter Malvy waren der Präfekt des Seinedepartements,
der Präfekt des Pariſer Stadtrates und General Aergerie auf
dem Brandplatze erſchienen. Der Schaden wird auf etwa

10 Millionen Francs geſchätzt
Ein Wirbelſturm anf Sizilien. Meſſagero“ meldet

aus Palermo: Sintflutartige Regengüſſe haben in ganß
Sizilien ſchweren Schaden verurſacht, beſonders in den
Provinzen Trapani Girgenti und Cataniag.
Wirbelſtürme entwurzelten ſtarke Bäume, ſtürzten Mauern
um und beſchädigten Häuſer. Jn Mazzarag und auf
den umliegenden Feldern wurden bedeutende Verheerungen
angerichtek. Girgenti ſteht unter Waſſer.
völkerung floh, mehrere Opfer an Menſchenleben, ſind zu
beklagen. Die Bahnlinie Syracus CanickKtti ſt
unterbrochen. Die hochgehende See und das anhaltende
ſchlechte Wetter erſchweren die Hilſsarbeiten, die die
bürgerlichen und militäriſchen Behörden an Ort und
Stelle ſofort eingeleitet haben. Die Agenziag Stefani“
berichtet: Der Wirbelſturm, der Sizilien verheert hat,
richtete auch in Burgio großen Schaden an. Zwei be
deutende Weinlager und benachbarte Kaſernen nd ein
geſtürzt. Opfer an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Jn Licate wurden Neugierige, die von der Brücke
aus den angeſchwollenen Fluß Salſo betrachteten, mit der

Die Be

Brücke in die Fluten geriſſen. Etwa hundert Perſonen
ertranken.

Auf dem Anſtand durch Unvorſichtigkeit erſchoſſen
wurde im Gebiet des Jagdbezirks Reinsfeld bei Mainz
der jüngſte Sohn des Poſtbeamten Krem pe vom eigenen
Bruder. Die beiden Jäger wollten die Flinte wechſeln,
dabei entlud ſich die eine Waffe und kraf den jungen
Krempe tödlich in die Schulter.

Wegen überſchreitung der Höchſtpreiſe für Butter
wurde laut Bekanntmachung des Landrats dem Händlers
ſohn Bern hard Terhechte in Büren der Handel
mit Butter, Eiern und ſonſtigen Lebensmitteln auf drei
Monate unterſagt.

Uber die jüdiſchen Soldaten im deutſchen Heere
veröffentlicht die „Jüdiſche Volkszeitung“ in Breslau eine
Statiſtik. Danach erhielten bis Anfang November d. J.
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe 23, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
4766 jütiſche Soldaten. Andere militäriſche Auszeich
nungen erwarben ſich 589 Juden. Zu preußiſchen Offi
zieren wurden 488, zu bayeriſchen Offizieren 176, zu
württembergiſchen 21 und zu ſächſiſchen 21 befödert.
2070 ſtarben den Heldentod für das Vaterland. Jnsge
ſamt wurden über 8000 gefallene, verwundete und aus
gegeichnete jüdiſche Soldaten mit Namen und Daten auf
geführt. Von den Rittern des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe
ſind inzwiſchen zwei gefallen.

Teure Zigarren. Der „Magsbote“ teilt mit: Auf
einer Verſteigerung zugunſten des Roten Kreuzes in Hen

ley erzielten drei Zigarren, die der Kapitän der „Teu
tonie“ von dem früheren König von England, dem ver
ſtorbenen Herzog von Edinburgh und vom deutſchen
Kaiſer zum Geſchenk erhalten hatte, einen Preis von
23 Pfund Sterling.

Neueste Nachrichten
Keine Beſchlagnahme griechiſcher Schiffe.
London, 24. Nov. Das Auswärtige Amt teilt mit

Keine griechiſchen Schiffe werden beſchlagnahmt oder in
Häfen des Vereinigten Königreichs zurückgehalten. Keine
Blockade wird eingeleitet oder iſt in Kraſt.

Die ſerbiſche Regierung wird in Saloniki
erwartet.

London, 24. Nov. Das Reuterſche Bureau meldet
aus Athen: Wie von diplomatiſcher Seite veſtätigend
verlautet, hat ſich die ſerbiſche Regerung von Mitrowitza
nach Prisrend begeben. Serbiſche Abgeſandte ſind
Salonikt angekommen und erklärten, die Regierung werde
bald über Dibra und Monaſtir eintreffen. S

Sturmzeichen in Perfien.
Konſtantinopel, 24. Nov. Die letzte Pro

klamation der perſiſchen Demokraten, wodurch die Stämme
zum Anſchluſſe an die türkiſche Armee aufgefordert wer
den, macht überall tiefen Eindruck. Die Krieger ver
ſammeln ſich zu Tauſenden vor Buſchir und drohen mit
einem Angriff auf die Stadt, falls die Engländer ſie nicht
räumen. Die Plünderung des deutſchen Kon
ſu la ts daſelbſt dr ch di eng länder ſteigert noch die

Auf der Flucht in Monaſtir eingetroffen.
Lugans, 24. Nov. Magrini telegraphiert unter dem

17. November aus Florina an den „Secolo“: Die franzöſi
ſchen Marineſoldaten aus Belgrad ſind geſtern nach einem
Marſch von Niſch über Hraljewo, Mitrowitza und Alba
nien und trotz der ſchwerſten Strapatzen in Monagſtir ein
getrofſen. Von den engliſchen Marineſoldaten fehlen noch
alle Nachrichten. In Monaſtir iſt eine Panik ausgebrochen.
Man erwartet jeden Augenblick das Einrücken der Bul
garen. Die Serben ſcheinen ſich von Bahung ſüdöſtlich
auf Morikovo zurückgezogen zu haben, um den Verſuch zu
machen, ſich mit den weſtlich des Wardar ſtehenden Fran
zoſen zu vereinigen. Man glaubt, daß die Bulgaren nach
der Beſetzung von Mongſtir ſich nach Resng wenden wer
den. Nachrichten aus Albanien ſchildern das Land als
vollkommen ruhig

m

Vom Großen Haupkquartier.
Berlin, 24. Nov., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe. Der engliſche Ober

befehlshaber hat verſucht, die amtliche deutſche Richtige
ſtellung, daß alle bei den Kämpfen um Loos am 8. Oktober
beteiligten deutſchen Truppen nicht, wie von engliſcher
Seite behauptet, 7000 bis 8000, ſondern 763 Mann ver
loren haben, anzuzweifeln. Wir haben auf ein ſolches
Unterfangen nichts zu erwidern.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Sſtlich von Riga fielen bei einem Vorſtoß ſüdöſtlich

von Riga auf Perſemünde, der die Ruſſen vorübergehend
aus dem Orte vertrieb, 6 Offiziere, 790 Mann gefangen in
unſere Hand. 2 Maſchinengewehre wurden erbeutet. Ein
vorgeſchobener Poſten in Janopol, nördlich von Jlluxt,
muhte ſich vor einem ruſſiſchen Angriff zurückziehen.

Durch Gegenangriff wurde das Gehöft wieder genommen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Lage unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Vorſtöße ruſſtſcher Abteilungen nordöſtlich von Czar

toryſk und bei Dubiſee nördlich der Eiſenbahn Kowel
Rowno wurden abgewieſen. 50 Gefangene, 3 Maſchinen
gewehre wurden eingebracht.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Mitrovitza von öſterreichiſch-ungariſchen, Priſting von

deutſchen Truppen genommen
Die Serben ſind weſtlich von Priſting über die Sid

nitza zurückgeworfen
Oberſte Heeresleitung. W. T. B.)



Prötzlich und unerwartet er-
hielten wir die traurige Nachrieht,
dass am 4 November bei Sch'oss-
berg i Russland mein lieber, guter
Bräutigam, der treusorgende, Iiebe-

voll Vater seines Kindes,
Nefke, der Jäger

den Heldentod gefunden hat.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Merseburg. den 24. November 1915.

Fricel Kolditz.

Pakel und

Famille Kolciitz, Mersehurg,

Hubolds Reſtauration

Fr. Hoſſmang, Unter Al tenbursg 3

Donnerstaga Schlachtefeſt,

Donnerstag
hausſchl. Wurt

Donnerst

Zahle ar alte

wollene Stremtpfabfalle
Kilo 1,55 e
Retalle höchnen. ohannis nis

r Lumpen un
Preiſe.

Man fordere beim Einkauf ausdrücklich

e

mit der Schutzmarke „Oetker's Hellkopt,

da oft minderwertige und namenlose Nach-
ahmungen angeboten werden.

e

Familie Zach, t d. S.
VPerbrennungs-Särge

aus Metall und Holz, ſowie
sroßes Lager eichener und klieferner Pfoſtenſärge.

r Metall Sürge
S Mabadtn von 0. Scholz Ow., Meer.

Hofthardtür. 34. Tel. 458. Gotthardtſtr. 84

Wilhelm Köhler,

Am 19. d. IItg. Gotthardtstrasse 5,verschiecd durch UVn-
glücksfall unser langjähriges Mitglied

Durch se eine
o ich die Achtung
Kameraden erworben

Ehre seinem Andenken!

seiner
en biederen Charakter hat

Vereins-

Merseburg, den 20. November 1915
en Vorcand des Erangechen Ardedter-Ferel

Nachruf.
Am 21. d. Mts.

witglied, der Gast wirt

in Creypau

IIn

ist unser langjähriges Vereins

durch den Tod ans unserer Mitte abberafen worden.
In dem Verstorbenen Verliert der Verein einen

treuen und ehren werten Kameraden, der sich jeder
zeit als eifriger Förderer unserer patriotischen Be-
strebuogen betätigt hat.

Wir betrauern in ihm einen von Kameradschaft-
eher Treue und Vaterändischer Gesinnung beseelten
Anbänger des Krieger vereinswesens, dessen Andenken
Wir jederzeit in Ehren halten werden

Merseburg, den 24. November 1915.

DerVerein ehemalhger Artlllertten in Mersehurg n. Imgen.

BAD ELSTER
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineraſbac. Quellenemanatorlum. Be-
rünmte Elaubersalzquelle Großes Lufthad mit Sohwimmteichen,

Prospekt und Wohnungsverreichnis postfrei durch die Kgl. Badedlrektlon.

Brunnenversand duroh die Rohrenapotheke In Dresden.

Burgſtraße Nr. 16.
Von Donnerstag den 25. November 1915 ab;

Kohlrüben das Pfund 5 Pfennid.
Verkaufszeit:

Dér Magiſtrat.

Vormittag von 8 11 Uhr,
Nachmittag von 3--7
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82 92 972 77 [1000] 163064 78 188 308 [500] 89 [1000]
45-1500] 748 99 818 1843814 940 163106 87 233
582 99 649 91 707 70 [1000] 940 [1000] 97 166292
822 27 68 467 91 760 927 88 167019 67 427 637 66
606 809 28 82 978 88 168000 92 126 [1000] 91 278 319
41 400 84 91 98 519 608 702 87 60 85 818 94 189184
229 66 62 305 491 60998 785 42 68 60 844

1790s9 112 [1000] 57 85 288 [1000] 58 524 654
758 95 842 49 57 925 80 85 95 171286 [1000] 859 667
768 841 91 1722716 382 491 95 602 724 822 919
[1000 49 81 173024 100 91 92 278 824 627 50 79
174082 307 445 702 175121 99 328 72 408 578 700
20 176275 355 65 709 31 177052 [500] 888 504 [800]
90 652 65 819 91 178016 68 106 270 881 95 611
718 17 99 960 76 178040 63 160 63 208 54 87 318
31 495 610 812 35 91 964 91 [500] 99

139021 276 302 15 508 630 45 817 922 181096
98 142 68 6514 8765 96 1892226 53 872 470 522 888
18055 138 204 697 771 870 72 913 184181 217
36 441 778 887 66 974 185014 [1000] 472 504 62
[1000] 79 89 661 [500] 78 902 [500] 93 188298 314
44 68 403 707 90 804 957 187142 44 [1000] 298 315
89 441 46 585 629 75 [500] 728 64 86 918 [8000] 22
66 138193 99 522 [500] 712 46 189066 276 381 482
6513 38 95 760 921 [1000]

199278 882 455 586 709 85 8650 68 972 191088
144 308 85 528 761 91 [1000] 848 61 182044 114
[1000 97 278 80 355 65 642 [8000] 778 [500] 818 80
987 193005 9 17 77 162 216 27 44 756 902 194072
808 84 91 96 431 195019 875 472 512 86 96 622
734. 804 7 81 924 88 95 198080 [1000] 175 2655 98
319 409 681 701 70 I5001 960 197061 288 405 658
[1000] 828 56 982 193046 274 559 790 820 900 46
199128 96 285 861 400 71 551 60 926 89 95

200104 816 [500] 28 682 955 201284 341 68 77
85 422 52 502 602 76 91 854 [1000] 72 2602087 265
444 538 87 676 787 65 906 203070 99 828 [1000] 969
2604260 429 75 687 875 76 900 [8000] 205081 89
100 [1000] 6594 608 [1000] 760 206129 247 315 656
737 821 46 91 929 207081 97 226 808 849 2939021
408 [8000] 50 579 689 42 75 86 209101 [1000] 2 248
828 330

210088 110 88 95 2652 398 421 582 768 211245
302 411 95 506 98 816 45 [500] 51 980 212176 [600]
261 883 464 515 51 715 80 888 [600] 969 213204 882
615 29 36 871 [500] 933 214824 404 [38000] 87 [500)]
500 44 72 90 674 76 89 887 900 16 215126 72 489
[1000] 216618 782 858 [500] 71 [500] s08 78 217868
490 670 846 218103 17 94 289 98 521 60 637 763
806 75 219066 76 [500] 2065 28 502 19 68 740 812

229060 [1000] 802 6 487 6598 722 988 78 221068
113 [505] 289 461 71 568 611 [6500] 46 91 726 82 78

F906 [500 19 87 222042 74 225 52 879 477 [800]
518 62 [1000] 84 738 880 89 933 92 223009 65 128
249 445 556 973 224102 49 233 49 489 563 680 66
225211 e6 [500] 67 308 45 497 608 [8000] 734 331
48 228008 36 226 49 [500] 811 92 481 684 944 2273882
88 422 I600] 25 85 75 689 862 [500] 79 89 [1000]
228090 190 209 96 888 54 409 85 574 961 229093
218 97 341 407 6588 630 706 921 47 78

2303365 426 35 62 92 628 [8000] 721 844 231022
116 22 202 10 685 699 [8000] 867 80 232024 [500]
80 181 [3000] 688 748 975 233066 195 446 96 687
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